
An den VI. Schriftstellerkongreß 
Kasachstans

Teure Genossenl
Das Zentrd’komitce der Kommunistischen Partei Kasachstans begrüßt 

aufs wärmste und herzlich den sechsten Schriftstellerkongreß der Repuolik 
und wünscht den Prosaikern, Dichtern, Dramatikern, Kritikern, Literaturv/.s- 
senschaftlem und Übersetzern, allen Mitgliedern des Schriftstellervarbands 
und den Literaturschaffenden neue schöpferische Erfolge.

Euer Kongreß findet in der Atmosphäre eines großen oolitischen und 
Arbeitsaufschwungs der Sowjeimenschen statt. Dieser Aufschwung wurde 
von den historischen Beschlüssen des XXIV. Parteitags der KPdSU, der ein 
grandioses Programm des kommunistischen Aufbaus in unserem Lande vor- 
gemerkt hat, hervorgerufen. Der Parteitag schenkte auch den Fr.igen der 
Literatur und Kunst große Aufmerksamkeit, vermerkte ihre anwachsende 

'Rolle in der Schaltung des geistigen Reichtums des Sowjetvolkes. In unse
rem Lande entwickelt sich die Literatur und Kunst ersprießlich in allen Bru
derrepubliken.

Die kasachische Sowictliteratur ist ein untrennbarer Bestandteil der gro
ßen sowjetischen multinationalen Literatur. Durchdrungen von dem Geist der 
Parteilichkeit und Volkstümlichkeit, leistet sie einen großen Beitrag zur 
Lösung der grandiosen Aufgaben des kommunistischen Aufbaus, tritt als 
mächtiges Mittel der ideologisch-politischen Erziehung der Werktätigen auf.

Die Tätigkeit der Schriftstellerorganisation der Republik wird in den 
letzten Jahren durch aktives schöpferisches Suchen, durch die Schaffung 
neuer Werke, die Gefühle des Stolzes auf unsere Heimat, die Partei und 
das Sowjetvolk erziehen, charakterisiert. Ihre Kräfte aus den lebensspenden
den Quellen des Volksschöpfertums, aus den vortrefflichen Traditionen der 
großen russischen Literatur, der Literatur aller Völker unseres Landes 
schöpfend, schaffen die kasachischen Schriftsteller auf Grundlage der Prin
zipien des sozialistischen Realismus Werke, die unserer sowjetischen Wirk
lichkeit würdig sind. In den besten Werken ist die künstlerische Chronik 
der großen sozialistischen Epoche gezeigt, die reiche geistige Welt unse
res Zeitgenossen, der Siegesweg und die heroischen Taten unseres Volkes 
widerspiege.**.

Die Kommunistische Partei maß immer und mißt der Literatur und 
Kunst eine große Bedeutung bei, bekundet ständig väterliche Fürsorge um 
die Künstler des Wortes. Das legt den Schriftstellern eine riesengroße Ver
antwortung für die ideologische und künstlerische Qualität der von ihnen 
geschallenen Werke, für die genauen Klassenpositionen im ideologischen 
Kampf, für die politisch» und moralische Zielsetzung der Literatur, für die 
Erziehung eines neuen Menschen auf. Es ist Ehrensache unserer Schriftstel

ler, auf die cüisorge der Partei mit dem Schaffen neuer Werke von hohem 
künstlerischem Wert zu entwerten, die die schöpferische Tätigkeit der Ar
beiterklasse, des Knlchosbauerntums und der sowjetischen Intelligenz 
schildern.

Große und scharfe Probleme der Gegenv^art aufweneid, müssen die 
Schriftsteller der Republik den Kampf der Werktätigen der Republik für die 
crfola eiche Verwirklichung der Politik der Partei voller und tiefgehender 
widerfpiegein, Werke von großem staatsbürgerlichem Klang schaffen, die 
Gestalt unseres Zeitgenossen — des Erbauers des neuen Lebens — markan
ter zeigen.

Mit Euren Werken müßt Ihr das ständige Wachstum der Sowjetmen
schen fördern, die Größe und die Schönheit ihres Arbeitsheldenmuls be
haupten, Eure g&nze Kraft dem Triumpf der erhabenen Leninschen Ideen 
widmen, den sowjetischen Patriotismus und die Völkerfreundschaft ständig 
propagieren, unversöhnlich die bürgerliche Ideologie bekämpfen.

Der SchnHstellerverband Kasachstans ist berufen, ein Kompforganisator 
des Literaturlebcns in der Republik zu sein, jedem Schriftsteller hohe Ver
antwortung für sein Schaffen, anspruchsvolles Wesen eines Künstlers anzu
erziehen, täglich Sorge um die Erhöhung der ideologischen Stählung und 
der BerufsmeisterschaH der Literaten zu tragen, stets das schöpferische 
Wachstum junger Talente zu fördern, zur Weiterentwicklung unserer ganzen 
Kiiilur beizutragen.

Von großer Wichtigkeit für die Erhöhung des ideologisch-künstlerischen 
Niveaus der Werke ist unsere Literaturkritik, die verpflichtet ist, die Ent
wicklungsprozesse der Kasachischen Sowjetliteralur tiefschürfend zu analy
sieren, den Kurs der Partei konsequent durchzuführen, sich zum Künstler I 
taktvoll und gleichzeitig auch anspruchsvoll zu verhalfen und so zur Schaf
fung neuer großer Werke beizutragen, die die Menschen durch die Kraft 
dos Ideenpalhos und die künstlerische VollkommephejjL bewegen.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans wünscht den 
Delegierten des VI. Schriffstellerkongresses de> Republik ersprießliche Ar
beit und verleiht seiner Überzeugung Ausdruck, daß alle Schriftsteller akti
ven Anteil am allgemeinen Volkskampf um die Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXIV Parteitags der UdSSR nehmen werden, ihre ganze 
schöpferische Kraft, ihr Tel ent dem rückhaltlosen Dienst am Volke widmen 
und neue Werke schaffen werden, die der großen Epoche des kommuni
stischen Aufbaus würdig sind.

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans

Die Literaturschaffenden der Republik vor neuen Aufgaben
Einen gewichtigen Beitrag lei

sten die Schriftsteller Kasachstans 
zur Erziehung der Menschen im 
Geiste der Kommunistischen Idea
le. Das ist klar und deutlich im 
Haupt.-eferat sowie in den Reden 
der Teilnehmer des Kongresses des 
Schriftstellerverbandes Kasachstans 
zum Ausdruck gekommen, der in 
Alma-Ata lagt.

Entscheidende Saattage
Die Frühjahrsbestellung in den 

größten Getreidegebieten des Nor
dens unserer Republik verläuft un
ter dem unmittelbaren, nachhalti
gen Eindruck der Beschlüsse und 
Materialien des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Die Sowchose und 
Kolchose der Gebiete Kustanai. Ze- 
linograd, Koktschetaw, Nordka
sachstan. Turgai begannen diese 
überaus wichtige Kampagne mit 
weit besserer Vorbereitung als im 
vorigen Jahr. Der Maschinen- und 
Traktorenpark wurde wesentlich 
vervollständigt. das Samengut 
auf hohe Saatkondition gebracht, 
die Zahl qualifizierter Mechanisa
toren nahm zu.

Etwa 100 000 Traklorenaggregate 
sind zur Zeit auf den erschlossenen 
Neulandweiten eingesetzt, darunter 
mehrere Tausende von K-700 . Es 
sind genug Menschen und Ma
schinen da, um die Aussaat in den 
optimalsten Fristen und mit hoher 
Qualität zu beenden. Jedoch die 
Launen des Wetters erschweren 
die Lage: Häufige Regen verhin
dern einen vollständigen Einsatz 
der Maschinen. Und die Zeit 
drängt.

Deshalb manövrieren die Trakto
risten. Brigadierc, Agronomen der 
Wirtschaft gekonnt wie nie zuvor 
mit der Technik, im Bestreben, die 
besten Bedingungen für eine hohe 
Ernte im ersten Jahr des neuen 
Planjahrfünfpi zu schaffen, suchen

Im Sowchos ..Nouodcliiiski", Gebiet Zelinograd, geht,die Frühjahrsbe
stellung zu Ei'tic'. Vortreffliche Resultate hat die Brigade Nr. 4, an deren 
Spitze Nikolai Eberhardt steht.

Die Traktoristen Richard Grün (unser Bild links) und Alexander 
Ruf erfüllen täglich amltilhalb — zwei Tagessolls.

Foto: J. Lukin

Von den historischen Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
zutiefst beeindruckt, versammelten 
sich die Literalen Kasachstans am 
26. Mai 1971 in Alma-Ata auf ihr 
Forupi- Die Teilnehmer des.VI. 
Schriftstellerkongresses Kasach
stans nahmen aufs wärmste das 

jede Stunde rationell auszunutzen..
Im Gebiet Kustanai sind bereits 

1,5 Millionen Hektar Soimnerfrüch- 
le gesät worden. Das Tempo der 
Aussaat starker und harter Wei
zensorten, in deren Produktion die 
hiesigen Wirtschaften die erste 
Stelle im Lande behaupten, steigt 
von Tag zu Tag. Von überall tref
fen Meldungen über die hinge
bungsvolle Arbeit der Mechanisa
toren — Schrittmacher des soziali
stischen Wettbewerbs—ein. Im Sow
chos „Nowoneshinski" wurden die 
Traktoristen—Parteigenossen Ja
kob Ackermann und Heinrich Lang 
—nach den Ergebnissen der ersten 
Saatwoche als Bestarbeiter aner
kannt. In jeder Schicht überbieten 
sie ihr Soll fast auls-Doppelte.

Im Ge^et/Zellrtpjradi, wo die/ 
Launen des Wetters sich besonders 
spürbar machen, wurde die erste 
Aiillion Hektar auch schon mit 
Sommerfrüchten bestellt. Die Rat
schläge der Gelehrten des Unions- 
forsenungsinstiiuts für Getreide
wirtschaft befolgend, sind die Ak
kerbauern bemüht, den Komplex der 
Feldarbeiten so auszuführen, wie 
es die Besonderheiten des Frühlings 
erfordern. Den Zelinograder Mecha
nisatoren stellt bevor, noch zwei 
Drittel der geplanten Fläche zu 
bestellen. Neben denjenigen, welche 
die Hauptkultur — den Weizen — 
anbauen, haben auch die Maiszüch
ter, denen in der Schaffung einer

Grußschrciben des ZK der KP Ka
sachstans auf.

Uber den Stand der modernen 
kasachischen Literatur und die Auf
gaben der Schriftsteller Kasach
stans im Lichte der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU re
ferierte der Erste Sekretär des Vor

festen Futterbasis für die Viehzucht 
die entscheidende Rolle eingeräuint 
ist, sehr viel zu leisten. Die höch
ste Verpflichtung übernahmen die 
Arbeitsgruppenleiter L. Brade und 
A. Dudinski aus dem Thälmann- 
Kolchos, Rayon Astrachanka, und 
die lautet — 120 Zentner Grünmas
se je Hektar.

Immer mehr greift die Saatkam
pagne im Gebiet Koktschetaw um 
sich. „Wir haben vor, die Halm
früchte in 10 — 12 Tagen unterzu
bringen". sagt der Chefagronom 
des Sowchos „Leninski" D. Stock
mann. „Das wird den Pflanzen er
möglichen, gut aulzugehen. zu 
Kräften zu kommen, rechtzeitig zif 
reifen." In dieser Wirtschaft hat 
man zweispurig» geeggt und -voll
ständig.die Feuchtigkeit gedeckt. 
Wenn das Unweiter die Mechanisa
toren daran hinderte, die Maschi
nen bei der Aussaat auszunutzen, 
schalteten sie sich auf Bodenbear
beitung um. Wurde der Himmel 
klar — bestiegen sie ohne eine Mi
nute zu verlieren, ihre Säaggrega
te.

Die Ackerbauern von Turgai — 
des jüngsten Gebiets der Republik 
— haben mit den Frühjahrsarbeiten 
einmütig begonnen. Tausende Ag
gregate rattern auf den Feldern der 
Rayons Arkalyk, Dcrshawinka, Jes- 
sil und anderer, die der Getreide
produktion nach zu den größten 
im Lande gehören. Die erste halbe 

standes des Schriftstellerverbands 
Kasachstans A. T. Aliinshanow.

An dem Kongreß nehmen Dele
gationen der Schriftstellerverbände 
aller Bruderrepubliken feil.

Der VI.' Schriftstellerkongreß 
Kasachstans setzt seihe Arbeit fort.

(KasTAGFr:)

Million Hektar wurde mit Halm
früchten bestellt. Tonangebend sind 
hier in diesen Tagen die Schritt
macherbrigaden aus dem Naclli- 
mow-Sowchos. .geleitet von Dmitri 
Pustowalow und Viktor Bondar. 
Jede davon hat bereits 30 000 Hekt
ar bestellt.

Vollgewappnet begegneten die 
Nordkasachstaner die Frühjahrsbe
stellung. Um das, was wegen des 
Unwetters versäumt wurde, nachzu
holen, komplettierten die Wirtschaf
ten Aggregate unter Einsatz aller 
intakten Traktoren, Sä- und Boden
bearbeitungsgeräte, stellten Zwei
schicht-Arbeitspläne auf. Im Sow
chos „Blagowestschenski" schaffen 
Alexander Schäfer und Maden Ora- 
salin bis zwei Solls am Tage. Eine 
solche Leistung ist auf den Fel
dern des Gebiets zu einer Massen
erscheinung geworden. Die Führer 
der K-700-Traktoren, denen ic 
7 Sämaschinen angekoppclt sind, 
bestellen je 100 Hektar pro Tag.

In den Nordgebictffli der Repu
blik tritt warmes soflnigbs Wetter 
immer mehr in seine Rechte.

In der nächsten Zeit gilt es, mit 
Sommerfrüchten täglich I — 2 Mil
lionen Hektar zu bestellen. Die viel
tausendköpfige Mechanisatorenar- 
mec strebt diese Grenze an. Die 
Ackerbauern freuen sich über das 
reichliche Naß im Boden — das ist 
günstig für die künftige Ernte. In 
breiter Front werden die Kartoffeln 
und das Gemüse gepflanzt.

A. ROTMISTROWSKI.
Wirtschaltskommentator 

der „Freundschaft"

Unter dem Banner des Sozialismus
Bericht von Gustav Husak auf dem

der KPTschXIV. Parteitag
PRAG. (TASS). Der Parteitag 

der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei ist als höchstes 
Organ der KPTsch zusammenge- 
ireten, um die Bilanz der Entwick
lung in den letzten 5 Jahren zu 
ziehen, die nach dem XIII. Partei
tag unserer Partei vergangen sind, 
und Aufgaben der weiteren Arbeit 
lestzu legen. Das sagte der Erste 
Sekretär des ZK der KPTsch. 
Dr. Gustav Husak, in seinem Be
richt auf dem XIV. Parteitag der 
KPTsch.

Die vergangenen Jahre waren 
die schwierigsten und komplizierte
sten in der 50jährigen Geschichte 
der KPTsch, sagte der Redner wei
ter. Dies waren Jahre schwerer 
Prüfungen für unsere Partei um 
die sozialistische Gesellschaft. Heu
te können wir mit aller Verantwor
tung erklären, daß die Offensive 
der Kräfte der Konterrevolution 
abgewehrt und die sozialistische 
Ordnung geschützt ist. Seit dem 

entschic'len 
ung derWris. i 
Pyrtpi midS’Ce- 

i.
1 beh.irrih n -r 
von I binJc.-t- 

tausenden Kommunisten ist eie 
KPTsch wieder die führende Kraft 
unserer Gesellschaft und ein festes 
Glied der internationalen kommu
nistischen Bewegung geworden. 
Die freundschaftlichen Bündnfsec- 
ziehungen zur Sowjetunion und 
anderen sozialistischen Ländern 
wurden völlig wiederhergestellt.

Der behandelte Zeitraum seit 
dem XIII. Parteitag unserer Par
tei war durch eine tiefe politische 
Krise und aic großen Anstrengun
gen der letzten zwei Jahre zu 'hrer 
Überwindung gekennzeichnet. Dis 
ZK der KPTsch hat wiederholt die 
Ursachen der Krisenerscheinungen 
erörtert. Auf dem Dezember-Plenum 
1970 hat es seine Schlußfolgerun
gen in dem bekannten Dokument 
zusammengefaßt.

Eine der Hauptursachen der ka
tastrophalen Entwicklung von 1968 
bestand darin, daß die leitende Or
gane der Partei allmählich von 
Menschen unterwandert wurden, 
die die Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus und des proletarischen 
Internationalismus immer mehr 
verrieten und die Normen des Par
teilebens und die Prinzipien des 
demokratischen Zentralismus ■ er- 
lctzten. Dubcek und seine Aihin- 
ger gingen von der Linie des XIII. 
Parteitages ab und glitten sogar 
zum Liquidatortum hinab, das auf 
der feindseligen Plattform des Be
kannten parteifeindlichen Parteita
ges von Vysocansk mündete. 
Darauf wurde ein Versuch unter
nommen, unter dem Deckmantel 
der Kommunistischen Partei einen 
konterrevolutionären Stab zu schaf

L. L Breshnew sprach auf dem 
XIV. Parteitag der KPTsch

PRAG. (TASS). In der Kongreßhalle des Prager 
Fucik-Parks nimmt der XIV. Parteitag der Kommuni
stischen Partei der Tschechoslowakei seinen Fortgang.

Das Mitglied des Präsidiums des ZK der KPTsch 
Jozef Lenart, der in der Vormittagssitzung den Vor
sitz führte, erteilte'dem Mitglied des Präsidiums des 
ZK der KPTsch und Vorsitzenden der Regierung der 
CSSR, Lubomir Strougal, das Wort zu einem Referat

über die Ilauptrichtungen der Wirtschaftspolitik der 
KPTsch in den Jahren 1971 — 1975.

In der Sitzung am Mittwoch sprach auf dem XIV. 
Parteitag der KPTsch der Leiter der Delegation der 
KPdSU. Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genosse 
L. I. Breshnew

(Seine Hede bringen mir in unserer nächsten Ausga
be;.

itass_

chreiber 
meldet 2

Kairo, in der ägyptischen 
Hauptstadt hat am’ 25. Mai 

eine Zusammenkunft zwischen dem 
Mitglied des Politbüros des ZK dir 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny, und dem 
Präsidenten der VAR. Vorsitzen
den der Arabischen Sozialistischen 
Union Anwar cl Sadal, stattgciim 
den. Die Zusammenkunft verlief in 
freundschaftlicher und keiner 
schajtliiher Atmosphäre.

LI AVANA. Eine Delegation
1 * der Sozialistischen P.irici 

Chiles unter Leitung von Senator 
Carlos Altamirano. Generalsekretär 
des ZK der Partei, ist in Kuba ein
getroffen.

Auf dem internationalen Flugha
fen „Jose Marti” wurden die Gäste

fen, der das Bündnis mit der So
wjetunion und unseren sozialisti
schen Verbündeten lösen und die 
Errungenschaften des Sozialismus 
in der Tschechoslowakei schrittwei
se zunichte machen sollte.

Aus der objektiven Analyse der 
Entwicklung der Ereignisse in die
sem Zeitraum geht hervor, daß 
ohne die rechtzeitige internationale 
Hilfe unserer nächsten sozialisti
schen Verbündeten die Macht der 
Arbeiterklasse und des werktätigen 
Volkes im Lande gestürzt worden 
wäre.

Von der Tribüne unseres Partei
tages wollen wir die Einschätzung 
des 21. August 1968, die von unse
rem Zentralkomitee im Dezember 
1970 einstimmig gegeben und von 
der ganzen Partei unterstützt wur
de. erneut bestätigen.

Heute wollen wir im Namen der 
ganzen Partei der KPdSU, der So- 
wjetregierung und dem Sowjetvolk 
und Ihnen persönlich. Genosse 
Breshnew, sowie anderen soziali
stischen Ländern unseren aufrfli- 
tigen Dank dafür sagen, daß Sitf 
in einen kompliziert®! Situation die 
Sorgen der tschechoslowakischen 
Kommunisten am das <Scli,eksal des 
Sozialismus und die Bitte \ vieler 
Vertreter der Paft* und Staubiüh 
ëuri'g dm Hilfe Aersfanfleo nahen 
und dafür, daß durch diese inter
nationale Hilfe der Bürgerk-ieg 
und die Konterrevolution in unse
rem Land verhindert und die Er
rungenschaften des Sozialismus 
verteidigt wurden.

Im gegebenen Moment ist die 
Aufgabe der Säuberung der Partei, 
der Wiederherstellung ihres marxi
stisch-leninistischen Charakters end 
der Überwindung der inneren Kri
se gelöst, sagte der Redner. Ein 
längerer Teil des Berichtes des Er
sten Sekretärs des ZK der KPT-.h 
galt Fragen der Wirtschaftspolitik 
der Partei.

Die Aufgabe unseres Parteitages 
ist es, die Hauptziele der soziali
stischen Entwicklung des Landes 
für die kommenden Jahre festzaic- 
gen. Die führende Kraft dabei war 
und bleibt die starke und ent
wickelte Arbeiterklasse. Unsere 
Partei wird als eine Partei der Ar
beiterklasse alle Kräfte daran set
zen. um diese führende Rolle der 
Arbeiterklasse zu festigen.

Auf die Leninschen Prinzipien 
der Gleichheit und Gleichberechti
gung in den Beziehungen zwischen 
Völkern und nationalen Minderhei
ten eingehend, sagte Gustav Husak, 
daß die KPTsch auch weiterhin die 
Leninsche Form der Beziehungen 
zwischen den Völkern entwickeln 
und die Festigung der Einheit, der 
Macht und das weitere Gedeihen 
des ganzen Staates anstreben 
wird.

aus Chile von Fidel Castro. Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei und Ministerpräsident 
der Revolutionären Regierung Ku
bas. sowie von anderen führen len 
Parteifunktionären und Staatsmän
nern begrüßt.

U ELSINKI. Der Rat der So-
• * 1 zialislischen Internation.ile 

ist am 25. Mai zu dreilätigen Bera
tungen zusammengetreten. An der 
Tagung beteiligen sich etwa 133 
Persönlichkeiten aus 35 Ländern, 
unter ihnen bekannte Vertreter der 
Sozialdemokratie: der Führer dir 
britischen Labolirpartei Harold 
Wilson, der norwegische Premier
minister Trygve Br itteli, der Vor
sitzende der Sozialdemokratischen 
Partei Finnlands Rafael Paasio, 
der Vorsitzende der Sozialistischen 
Internationale Bruno Pittcrmann und 
andere. Auf der Tagesordnung ste
hen drei Hauptpunkte: internatio
nale Lage. Politik des Friedens 
und der Zusammenarbeit in Euro
pa. politische Zusammenarbeit und 
ökonomischer Fortschritt in den 
Ländern der dritten Welt.

p OLOMBO. Die Regierung 
kontrolliert die Lage an 

ganzen Land, geht aus einem offi
ziellen Kommunique hervor. Mi

Der Erste Sekretär des 3K 
der KPTsch verwies auf die große 
Wichtigkeit der Verteidigung der 
nationalen und staatlichen Unab
hängigkeit und des sozialistischen 
Gesellschaftssystems. Er hob die 
große Bedeutung und die außeror
dentliche Wichtigkeit der ideolo
gisch-politischen Erziehungsarbeit 
der Partei in den Massen hervor.

Die KPTsch wird mit aller Kraft 
zur Realisierung der Schlußfolge
rungen der Moskauer Beratung von 
Vertretern der kommunistische.-, und 
Arbeiterparteien von 1969 beitragen 
und an jeder Initiative zur Festi
gung der Aktionseinheit der kom
munistischen und revolutionären 
Bewegung auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des 
proletarischen Internationalismus 
aktiven Anteil haben, fuhr Husak 
fort.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KPTsch unterstützte die Ansicht 
der Bruderparteien, daß repräsenta
tive internationale Treffen :> von 
Kpmmupisjcn ständig prajflfcicri 
werden müssen, und verwies auf 
die Gefallt, die den Interessen des 
Sozialismus“ dem Weltkommunis
mus und dem gesamten ’antiünpe- 
lialisüsqfren Kampf aus der .gegen
wärtigen Theorie und Praxis der 
chinesischen “Führung erwachst.

Der Redner betonte abschließend, 
daß die CSSR auch weiterhin zur 
erfolgreichen Koordinierung der 
Aktionen der Mitgliedstaaten des 
Warschauer Vertrages auf außen
politischem Gebiet sowie bei der 
Verteidigung der Grenzen der so
zialistischen Staatengemeinschaft 
beitragen wird. Er hob hervor, daß 
die tschechoslowakisch-sowjetiscn-n 
Beziehungen gegenwärtig ein qua
litativ höheres Niveau erreicht ha
ben, und würdigte die Bedeutung 
des neuen Vertrages über Freund
schaft, Zusammenarbeit und gegen
seitigen Beistand zwischen Jen 
beiden Ländern. Gustav Husak be
zeichnete die Entwicklung der Be
ziehungen zur VR Polen, der DDR, 
der UVR. der SRR und MVR nis 
erfolgreich. Er verwies darauf, daß 
zur Zeit reale Voraussetzungen für 
die Verbesserung der Beziehungen 
zwischen der CSSR und der SFRJ 
bestehen.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KPTsch betonte ferner, daß das 
ganze tschechoslowakische Volk 
und die Kommunistische Partei des 
Landes mit dem ganzen Herzen an 
der Seite der vietnamesischen 
Freunde in ihrer gerechten Sache 
stehen. Er stellte fesL daß die 
CSSR an einer friedlichen Ent
wicklung in Europa und an der 
Schaffung eines effektiven Systems 
der kollektiven Sicherheit auf dem 
Kontinent interessiert sei.

litär und Polizei bekämpfen weiter
hin die restlichen Gruppen von Auf
ständischen in entlegenen Berg- 
und Waldgcbieten der Insel.

Die enge Zusammenarbeit zwi
schen dem Volk Ceylons und den 
Regicrungstruppcn hat die Rebel
len völlig demoralisiert, die sich 
den Behörden stellen, heißt es in 
dem Kommunique.

T OKIO. Die gemeinsamen 
* neuntägigen Manöver der 

Seestreitkräfte Japans und der 7. 
USA-Flotte beginnen am 28. Mai 
im Japanischen Meer. Ziel diéses 
Flottenmanövers ist: das Üben von 
U-Boot- und Flugzeug-Abwehr-
aktloncn und Durchnahme der
Übungen in der Nachrichtenüber
mittlung und im Tanken von Schif
fen aut hoher See.

schreiner



• MENSCH UND GESELLSCHAFT • WAHLVORBEREITUNGEN •

Zwischen zwei Wahlen
Zum Dorfsowjet Dshanaschar 

zählen vier Siedlungen mit insge
samt mehr als 6000 Einwohnern

Es gibt hier zwei große Wirt
schaften: Der Sowchos „Oktjabr- 
ski" mit seinen vier Abteilungen, 
wo Gemüse angebaut und Rassen- 
rinder gezüchtet werden und eine 
Geflügelfabrik. Eine regelrechte 
Fabrik, mit modernster Technik 
ausgerüstet und vollends mecha
nisiert. die Im vergangenen Jahr 
32 Millionen Eier und Tausende 
Tonnen schmackhaften Hühner- 
und Entenfleisches lieferte. Die Ge
flügelfabrik In Awat Ist die dritt
größte Fabrik dieser Art in unse
rer Republik und besetzt mich ihren 
Leistungen den ersten Platz in Ka
sachstan, ist Inhaberin der Repu- 
blik-Wanderlbhne. Sie hat Im ver
gangenen Jahr eine Million 230 000 
Rubel Reingewinn erzielt.

Die Rundfahrt beginnt

Aus 55 Deputierten besteht der 
Dorfsowjet. Das sind die Auszr- 
wählten des Volkes. die die Auf
träge der Wähler erfüllen. Um alle 
Lebensbereiche zu erfassen, wur
den beim Dorfsowjet acht ständige 
Kommissionen gebildet. Jeder der 
Deputierten gehört irgendeiner 
Kommission an. die nach einem 
Plan arbeitet und von Zeit zu Zeit 
Rechenschaft ablegt.

In den Kommissionen gab es 
recht viel zu tun. so daß nicht nur 
die 55 Deputierten voll belastet 
waren; es wurden noch Aktivisten 
zur Mithilfe herangezogen. denn 
schließlich sind die Sowjets eine 
Schule der Selbstverwaltung. " ie 
es uns W. I. Lenin vermacht hat.

Der Vorsitzende des Dorfsowjets 
Manai Sarkewitsch Tokuscnew 
drückt uns die Hand und öffnet 
die Tür seines Arbeitszimmers. Es 
ist ein ziemlich großer Raum. Ein

Aussprachen 
mit den Wählern

Kandidat des Politbüros und 
Sekretär des ZK der KPdSU D. F. 
Ustinow hat erklärt, daß die 
Schwerindustrie der UdSSR auch 
weiterhin die Grundlage für die 
erweiterte sozialistische Reproduk 
tion, für die technische Umrüstung 
der Volkswirtschaft und für die 
Verteidigungsmacht des Sowjet
staates bleibt.

D. F. Ustinow sprach am Diens
tag in Kowrow, Gebiet Wladimir, 
bei einem Treffen mit' den Wählern. 
In Kowrow stellt er sich zur Wahl 
als Deputierter des Obersten So
wjets der Russischen Föderation.

Die Vorbereitungen auf die Wah
len zu den Obersten Sowjets der 
autonomen und Unionsrepubliken 
sowie zu den örtlichen Organen 
der Staatsmacht sind in ihre 
Schlußphase eingetreten. Die Wah
len finden am 13. Juni statt.

D. F Ustinow stellte fest, daß 
die Jahre seit den letzten Wahlen 
durch eine weitere Festigung der 
sozialen Einheit unseres Volkes 
die Verstärkung des Sowjetstaates 
und durch weitere Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie auf die
ser Grundlage gekennzeichnet wir. 
Die sowjetische Demokratie ist 
eine der größten Errungenschaft-n 
unseres Volkes. Die KPdSU sorgt 
unermüdlich für die kontinuierliche 
Entwicklung und für die Erhöhung 
der Rolle und des Ansehens der 
Sowjets der Deputierten der Werk
tätigen und für die Einbeziehung 
immer breiterer Massen der So
wjetmenschen zum aktiven Mitre
gieren und Mitbestimmen.

D F. Ustinow unterstrich, daß

Schreibtisch, umstellt mit mehreren 
Stühlen. .'lehr ein Sitzungssaal, 
denn im Hintergrund stehen noch 
an die hundert Stühle, weil hier 
auch die Sessionen des Dorfsn- 
w‘ets stattfinden.

.Schön habt ihr euch eingerich
tet'. denke ich mir. ..Aber was habt 
ihr für die Wähler gemacht? Ich 
möchte alles mit eigenen Augzn 
sehen."

„Das Ist nicht schwierig", meint 
Tokuschew. „Die Dörfer liegen 
dicht beieinander. Wir setzen uns 
in den Wagen und machen eine 
Rundfahrt.

Wirklich eine angenehme Fahrt! 
Nichts mehr von den holprigen 
Wegen vor drei Jahren. Unser Wa
gen huscht schaukelnd dahin, 
schnell .und léffJht. wie ein Kahn 
über den Wasserspiegel. Die Son
nenstrahlen glitzern auf dem As
phalt. Die Strecken der neugcba:i- 
ten Wege kann man an den Kilo- 
meterpfosten ablcsei. ■

Halt vor jedem Neubau

„Nach Awat!” befiehlt Manai Sir- 
kewitsch dem Fahrer. Und zu uns: 
„Das. ist die erste Abteilung des 
Sowchos. Vor jedem Neubau ma
chen wir Halt."

Ein neuer Kaufladen, errichtet 
nach neuem Typenprojekt. Ganz 
nett. Von Lebensmitteln und Indu
striewaren alles zu haben. Vier 
Verkäufer sind beschäftigt, damit 
keine Schlangen entstehen.

Dann fahren wir am neuen Post- 
gebäude vorüber, besehen uns dns 
Dienstleistungskombinat mit Fri
sierstube, Schusterwerkstatt und 
Näherei, kommen an der Badean
stalt und Wäscherei vorbei. Das 
neuerbaute Kinderbetrcuungsko.it- 
binat sieht einfach großartig aus. 
140 Kleinkinder befinden sich hier 

die praktischen Resultate des ver- 
Eangenen Planjahrfünfts ein mar- 
anter Beweis der Richtigkeit ,1er 

.sozial-ökonomischen Politik der 
Partei und der Wirksamkeit der 
praktischen Maßnahmen des ZK 
der KPdSU zu deren Verwirkli
chung ist. Der XXIV Parteitag der 
KPdSU verwies darauf, daß die 
Hauptaufgabe des 9. Planjahrfünfts 
darin besteht, einen bedeutenden 
Aufschwung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des Vol
kes zu sichern.

Der Sekretär des ZK der KPdSU 
I. W. Kapitonow traf mit den Wäh
lern des Wahlkreises Podolsk bei 
Moskau zusammen. Er wurde als 
Kandidat für den Obersten Sowjet 
der Russischen Föderation nomi
niert.

Die Zusammenkünfte der Kandi
daten mit ihren Wählern haben in 
Moskau und in anderen Städten 
des Landes begonnen. Der Schlos
ser Sergej Minajew, Held der so
zialistischen Arbeit, der als Kandi
dat für den Obersten Sowjet der 
Russischen Föderation aufgestellt 
wurde, traf mit den Wählern des 
Shdanow-Bezirks der Hauptstadt 
zusammen.

In Baku kamen viele Wähler mit 
ihrem Kandidaten für den Obersten 
Sowjet Aserbaidshans, dem U-Bahn
führer der Metro von Baku Alijjw 
zusammen.

In der Hauptstadt Kirgisiens traf 
der Kandidat des Obersten So
wjets der Republik Muratbek Rvs- 
kulow, Volkskünstler der UdSSR, 
mit seinen Wählern zusammen.

(TASS) 

in sicheren .Händen, solang dl' El
tern auf Arbeit sind Wir zählen 
fünfzig nagelneue l.igenhcimo mit 
je vier und fünf Wohnzimmern Au
ßerdem haben 45 Arbclterfainili-n 
neue Kommunalwohmingcn bezo
gen.

„Und das alles in der kurzen 
Zeit zwischen zwei Wahlen!" stau
ne ich. '

„Na gut, fahren wir weiter", ’a.-jf 
der Vorsitzende des Dorfsowjets, 
„zurück nach Dshanaschar. Da 
werden Sic noch mehr zu sehen be
kommen."

Und wirklich. Das dreistöckige 
Gebäude einer Zehnklassenschule 

» ist im. Werden. Wiederum nach 
neuestem Projekt. Hell und son
nig. m't all den vielen Unterriclifs- 

” kabinetten, mit Turnsaal und poly
technischen Werkstätten, mit einer 
Speisehallc. Dann folgt dasselbe, 
was wir schon in Awat gesehen ha
ben: Kaufladen mit vier Verkaufs
kräften, Bedeaistalt, Kinder bc-
trëuungskombinat für 1-10 Kinder 
und ein erweitertes Dienstleistungs
kombinat.

Es dauert nicht lange, und schon 
sind wir im dritten Dorf — in 
Wasargildc. Es ist die kleinste 
Sowchossiedlung. Eigenheime wer
den hier nicht gebaut. Die Sow- 
chosarbeiter ziehen cs vor, in Kon- 
munalhäusern zu wohnen. In letz
ter Zeit sind 30 Familien in Neu
wohnungen eingezogen. Die Ein
wohner haben auch hier einen neu
en Kaufladen, auf vier Verkäufer 
berechnet, bekommen und ein neu
es Kcntorgebäude der Sowchosab- 
teilung.

Vertrauliches 
Beieinanderlebcn

Jetzt sind wir auf derrt Weg 
nach Nishni-Alexejewka, dem Zen

Volksvertrauen
TSCH1MKENT. Im Klub des Kol

chos ..Mankent”. Rayon Sairamski. 
fand eine Begegnung' der Wäh
ler des Mankènt • Wahlkreises 
Nr. 459 mit dem Depiiticrtcnkändi- 
daten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. dem Mitglied 
des Büros des ZK der ,Ko|ttmupi- 
stischen Partei Kasachstans. Vor 
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen' 
SSR Sabir Biljalowitsch Nijasbe- 
how statt.

Die BegegnuiiH^versammliing er
öffnete-der Erste Sekretär des Sai- 
ramsker Rayoilpatteikomitees M. I. 
Babin. Die Werktätigen unseres 
Rayons, sagte er, gehen den Wall- 
len im Zeichen des Kampfes für 
die Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und der vorfristigen Erfüllung der 
Aufgaben des ersten.. Jahres des 
neunten Planjahrfünfts entgegen.

Auf der Tribüne ist die Ver
trauensperson. der Direktor der 
Lenin-Mittelschule A. Sultanow. 
Genosse Nijasbekow, sagte er. ist 
den Schaffende.! des Rayons gut 
bekannt. Sein ganzes Leben'IM auf 
die erfolgreiche , Verwirklichung 
des Programms des kommunisti
schen AufbaiiS in unserem Lande 
gerichtet. A. Su/ianow fordert^ die 
Wähler auf am Tag der Wahlzn- 
für die Kandidaten des unver
brüchlichen Volksblocks der Kom
munisten und Parteilosen zu stim
men.

Der Brigadier des Kolchos „Po- 
beda" D. F. Popow, der Direktor 
der Amangeldy-Mittclschule J. 
Tursunkulow und andere sprachen 
über das demokratischste Wahlsy
stem der Welt, das dem Volk1 die 

tralgehöft des Sowchos. Unter
wegs plaudern wir.

„Nun gut, 32 Nationalitäten zäh
len im Bereich des Dorfsowjets'’, 
sage Ich. „Alle arbeiten Hand in 
Hand, das ist ein brüderliches Bci- 
< inandcrlcben. Aber wie steht “S 
n der Leitung? Wird da das Prin
zip der Internationalität etngeh-il- 
len?"

„Unbedingt", sagt Manai Surkc- 
’vitsch. „Ich. der Vorsitzende -Jes 
Dorfsow jets, bin Kasache, der Sow- 
ihosdlrcklor Konstantin Sabolotzkl 
— Russe. der Hauptzootechniker 
Alexander Waßmann — Sowjet- 
deutscher, der Vorsitzende des Ge
werkschaftskomitees Roman Kim- 
Koreaner, der Chefagronom Johann 
Maier — wiederum ein Sowjetdeut- 
scher. So könnte ich meine Beispie
le fortsetzen. Wenn ein Mensch gut 
arbeitet, wird er dementsprechend 
auch «pchtet und ausgezeichnet. 
Will Innen mal unsere besten De
putierten des Dorfsowjets nennen. 
Rosa Keim, sie ist schon sieben 
Jahre Arbeitsgruppenführerin. Als 
Bestarbeiterin war sie schon zwei
mal in Moskau. Sie wurde mit Jem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet. Emil Neumann, 
Traktorist, ist das aktivste Mit
glied der Kommission für W.ril- 
cinrichlung. Lisbeth Adolfowna N'a- 
sarenko, ebenfalls eine Sowjetdeut- 
schc. war als aktive Deputierte und 
Bcstarbeilerin im Gemüsebau auch 
in diesem Jahr in Moskau. Alexan
der Waßmann, der Oberzootecimi- 
ker, leitet die Kommission für 
Landwirtschaft und Viehzucht."

Inzwischen macht das Auto vor 
dem Verwaltungsgebäude des Sow
chos Hall. Ein junger energischer 
Mann in braunem Anzug eilt die 
Treppe herab.

„Da ist auch gerade der Chef
agronom Johann Maier", sagt M-i- 
nai Tokuschew. „Der kann Ihnen 
zeigen, was hier gebaut Wurde. Er 
ist ja im Dorfsowjet mein Stell
vertreter."

Wir setzen unsere Wanderung 
fort. Kein Dorf, wurde benachteiligt. 
Was wir auf unserer Fahrt schon

Rechte gewährt, in die höchsten 
Organe der Staatsmacht zu » ih- 
len und gewählt zu werden. D.e 
Redner sprachen warme Worte 
über den Deputlcrtenkandidaten 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR S. B. Nijasbekow.

Der . Deputierlenkandi Jat -les 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR S. B. Nijasbekow trat mit 
einer Rede vor den Wählern auf. 
Er. dankte ihnen innigst für das 
ihm entgegcngcbrachlc Vertrauen 
und versicherte, daß er weder 
Kraft noch Energie schonen wird, 
um das Vertrauen zu rechtfertigen. 
S. B. Nijasbekow erzählte über 
die Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU und die Perspek
tiven der Entwicklung der Ökono
mik und Kultur Kasachstans und 
des Gebiets Tschlmkent im neunten 
Planjahrfünft. über die anwach- 
sendc Rolle der Sowjets der Werk
tätigendeputierten in der Erfüllung 
der von der Partei gestellten Auf
gaben.

Die Wähler erteilten dem Depu
tiertenkandidaten Aufträge.

DSHAMBUL. Im Gebictsschai 
spiclhaus fand eine Begegnung 
der Wähler des Dshambul-Oktjabr- 
ski-Wahlkrcises Nr. 126 mit den 
Deputiertenkandidaten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
dem Volkskünstler der UdSSR, 
dem Solosänger des Kasachischen 
Staatlichen Akademischen Ab.ii- 
OpernhausCs Jerinek Bekmuchame- 
dowitsch Serkebajew statt.

Die Vertrauensperson, der l.ehr- 
stiihlleiter der Pädagogischen 
Hochschule S. Wassilenko machte 
die Wähler mit der schöpferischen 
und gesellschaftlichen Tätigkeit

I'esehen haben, wurde in jeder Sied- 
iing gebaut: Dienstleistungskom
binate, Kaufläden und ein halbes 
Hundert Wohnhäuser in jeder Ort
schaft.

„Es kommt dabei nicht nur auf 
die Zahl an ", sagt Johann Maier, 
„sondern viel mehr auf die Wohl 
einrichfung dieser Häuser Sie 
sind in der Regel aus Ziegeln ge
baut. bestellen aus je zwei Vier- 
zimnierwohnungen. Die Kommissi
on für Wollleinrichtung hat auch 
die Anpflanzung von Zierbäumen 
organisiert und die Errichtung von 
Denkmälern der im Großen Vater
ländischen Krieg Gefallenen.”

Der Sowchos hat Im verflossenen 
Jahr statt 28 Zentner. wie laut 
Plan vorgesehen war. durchschnitt
lich 34.2 Zentner Weizen Je Hekt
ar geerntet, Das ist eine Spitzen
leistung im Enbekschikasachski 
Rayon.

„Unsere Sowchossledluiigen nä
hern sich zusehends in der Wohl- 
cinrichtung und in Ihrem Äußeren 
der Stadt", meint berechtigt Jo
hann Maier. „Sogar zweistöckige 
Eigenheime beginnen die Leute zu 
bauen. 850 Wohnungen sind schon 
gasifizlert. 80 bis 90 Prozent der 
Einwohner besitzen Fernsehgeräte, 
Dutzende von Familien haben Per
sonenautos. von Motorrädern 
schon gar nicht zu reden. Statt 
der altmodischen Brunnen haoen 
sic Wasserleitung bekommen. Was 
mich persönlich anbelangt, so ge
fällt es mir in solch einem Land- 
städchen weit besser als Im Ge
wimmel einer Großstadt."

Der Dorfsowjet in Dshanaschar 
hat viel geleistet. Dafür hat ihn 
das Alma-Ataer Gebietsvoilzugsko- 
mitee mit einer Danksagung aus
gezeichnet.

Ernst KONTSCHAK, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata 

des Deputiertenkandidaten bekannt. 
Der Arbeiter des Werks für Gum- 
mierzeugnissc W. Mendybajew. der 
Ingenieur der Wege- und Wnh- 
nungsbauverwaltung J. Kolessmk. 
die Studentin der Pädagogisenen 
Hochschule G. .lewlantjewa spra
chen viele warme Worte über den 
Deputiertenkandidaten .1. B S:r- 
kebajew

Der Deputiertenkandidat J. B. 
Serkebajew dankte für das Ver
trauen. erzählte über den XX IV. 
Parteitag der KPdSU, dessen De
legierter er war. und über die von 
der Partei auf dem Gebiet der 
Entwicklung der sowjetischen Kul
tur und Kunst gestellten Aufga
ben.

Die Wähler erteilten dem Dep:i- 
tierlcnkandidaten Aufträge.

ZELINOGRAD. In der Schale 
Nr. 28 fand eine Begegnung der 
Wähler des Zelinograd-Ost-Wahl- 
kreises Nr. 405 mit der Deputier
tenkandidatin des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. der Malerin 
des Bau- und Montagezugs Nr. 24 
des Trusts „Zelintransstroi" Tatja
na Iwanowna Skurichina statt.

Die Vertrauensperson, der Schul
direktor B. G. Grekow erzählte den 
Wählern über die Deputiertenkandi 
datin. Sic war qls Mitglied des 
Komsoinotkomftees gewählt s.’Wiq 
als Deputierte des Stadtsowf-ts. 
Unlängst wurde T. I. Skurichina 
als Mitglicdskandidat der KPdSU 
aufgenommen.

Die Studentin der Ingcnieur-B iu- 
hochschulc N. Litwinowa, die W ih 
ler W. N. Marenkewitsch. P. A. S:i- 
rowzew, M, W. Katschessowa er
teilten ihrer Deputiertenkandid.ilin 
Aufträge.

Die Dcputiertenkandidalin T. I. 
Skurichina dankte den Wählern 
herzlich für das entgegeiigebrach'c 
Vertrauen und versicherte ihnen, 
daß sie das Vertrauen rechtfertigen 
wird.

(KasTAG)

Ein Soldat 
kommt 
in die Farm

itrnst Schilling. Flakartillerist, 
kehrte aus der Sowjetarmee in 
sein Heimatdorf zurück. Während 
oer Dienstzeit hatte Ernst so neben
bei einen Fahrerlehrgang mitge
macht und rechnete nun damit, ein 
Fahrzeug in die Hände zu bekom
men. Der Sowchosdirektor war sehr 
freh, als Ernst sich anmelden ließ.

„Brav von dir, sehr brav, Ernst, 
daß du dich gleich sehen läßt", 
frohlockte er. ,,Setz dich und erzäh
le, wie es dir ging, und was du 
nun vorhast..."

Der Heimgekehrte berichtete kurz 
übei sein Soidatenleben und er- 
u ahnte beiläufig, daß er dort den 
Fahrerberuf erworben habe.

„Du möchtest also, wenn ich dich 
recht verstehe, Schofför sein", sag
te er und tral an Ernst heran. „Na 
und wenn du aber auf ein—zwei 
Jährchen in die Farm gehen wür
dest2" und blickte ihm aufmerksam 
in die Augen.

„Was Sie sich aber wieder aus
denken. Karl Andrejewitsch", ant
wortete der junge Mann, „ich hab' 
ja in der Farm schon vor dem 
Dienst mein Bestes getan..."

„Eben", fiel der Direktor leben
dig ein. als ob er auf diesen Tip 
gewartet hätte, „eben mein Lie
ber. Fahrer ist dein Beruf. Vieh
züchter aber — deine Berufung."

„Ich hab ganz andere Absich
ten. Karl Andrejewitsch", sagte 
Ernst.

„Na, wie du willst", sagte der 
Direktor, „du bekommst auch gleich 
eine Maschine, aber ich würde dir 
die Farm empfehlen, obzwar es dort 
einstweilen keine Honigkuchen 
gibt. Überlege es dir mal...“

Ernst war mit wirren Gedanken 
und schwerem Herzen heimgekom
men. Als er seiner Mutier berich
tet hatte, worum es ging, sagte 
diese:

„Wie du willst, du bist kein 
Fremder hier, aber eins möchte ich 
dir sagen: als Komsomolze wäre 
es deine Pflicht, in der Schweine
farm durchzugreifen. Die Mädchen 
plagen sich herum und sind ein
fach zu bedauern, sie müßten von 
einer starken Manneshand unter
stützt werden..."

Das hatte seine Mutter gesagt, 
nie alte Schweinewärterin und 
frühzeitig verwitwete Anna Schil
ling.. Was sollte er nun tun, wenn 
ihm die eigene Mutter gewisserma
ßen in den Weg trat?

...Er entschied sich für die 
Schweinefarm.

Ernsts Schritt war die Frucht 
seines hohen gesellschaftlichen Be
wußtseins. er ging dorthin, wo 
seine Kräfte am nötigsten waren. 
Später wollt: er mal sehen...

Die Arbeit in der Farm war dem 
Komsomolzen nicht neu, aber die 
Zustände, die er dort antraf, wa
ren weniger als erbaulich. Alles 
«ar hier noch so primitiv wie da
mals, als er die Farm vor drei 
Jahren verlassen hatte. Alles wurde 
von Hand gemacht.

Währenddessen hatten aber Auto
matisierung und Mechanisierung in 
den anderen Viehfarmen des Sow
chos bereits festen Fuß gefaßt, die 
Leistungen des Viehes waren im 
Vergleich zu dem, was Ernst frü
her gekannt hatte, erstaunlich ge
stiegen. Warum war die Schweine
farm steckengeblieben?

„Wir kamen noch nicht daran, 
Ernst", verteidigte sich der Direk
tor. '„und ehrlich gesagt, wir waren 
drauf und dran, die Bude zu schlie
ßen. Aber es werden einem ja im

mer Knüppel zwischen die Beine 
geworfen..." Der Alte zwinkerte lu
stig. „jetzt aber hat die Stunde für 
die Schweinefarm geschlagen, und 
du wirst alle Unterstützung be
kommen, nur mal die Ärmel 'rauf."

Es ging vor allem um eine 
grundsätzliche Umbauung der 
Schweineställe, um ihre Mechani
sierung und Automatisierung. Da
zu bedurft: es mehr als eines guten 
Willens. Ernst wandte sich an die 
Komsomolzen und Jugendlichen des 
Sowchos.

..Ich bin ja auch nicht aus Ver
gnügen in die Farm gegangen", 
sagte er in einer Versammlung, 
„wenn ich es offen sagen soll: aber 
nicht davon will ich sprechen: ...In 
unserer Mitte gibt es Schlosser und 
Tischler, Ausrüster und Elektriker 
und wenn ich daran erinnere, daß 
der Komsomol noch immer die Pa
tenschaft in der Viehzucht geführt 
hat... Später werden wir uns alle 
fieuen, wenn es dort, mit Voll- 
dumpf vorwärlsgehen wird..." Da 
erhob sich Wassili Markow, d:r 
zuvor auch in der Farm gearbeitet 
hatte, jetzt aber Schweißer war.

„Bleibe mir mit deiner Säuwirt- 
schaft vom Leibe", krähte er, „ich 
kann es gar nicht glauben, daß es 
dort mal mit Volldampf vorwrrts- 
gehen könnte, die Ferkelchen ver
recken ja wie die Fliegen..."

Da traten d:r Direktor Welker 
und der Gewerkschaftsvorsitzende 
Achmetshanow ein. „Ihr kriegt al
les. was ihr nötig habt", sagte der 
Direktor, als ob er gleich zum Re
den aufgefordert «orden wäre „nur 
mal den Ernst fleißig unterstützt 
und der Sowchos .Kurmanowski' 
wird auch im Schweinezüchten sei
ne Kunst zeigen..."

Im Mai trieb man die Schwein: 
in die Sommerlager. und Ernst 
stürzte sich mit seinen Kameraden 
auf die Arbeit. Es wurde gesägt 
und gezimmert, Rohre wurden zu
sammengeschweißt und eingebaut. 
Hängebahnen und Tränkautomaten 
eri'chtet. So ging es Tag für Tag. 
die Arbeit war schwer, aber sie 
ging sichtlich vonstatten.

„Ich hall? zwar durch bis der 
l iiiefanz fertig ist, aber dann will 
ich mal den Volldampf sehen, den 
du dir so bildlich ausmalst", sagte 
Wnssili Markow und blickte den 
lirigidier herausfordernd an.

Die Arbeit in den Ställen und 
draußen bei der Herde hatten Ernst 
stark mitgenonlmen. aber er war 
•.elfer Zuversicht und Schaffens
lust. was die Kollegen ebenfalls in 
Spannung hielt. Anfangs Oktober 
kennten die Schweine in die neu- 
cirigerichteten Ställe zurückgeholt 
werden.

Nun sind zwei Jahre vergangen, 
und die Komsomolzen konnten 
bei der Unionskomsomolversamm
lung von ihren ersten Ergebnissen 
berichten.

.... Unsere Patenschaft über die 
Schweinezucht hat sich bewertet", 
erzählte Ernst in der Versammlung, 
„jede Sau bringt 12 — 14 Ferkel 
und es krepieren keine mehr. Alle 
Arbeitsprozesse sind mechanisiert 
Wir arbeiten dort mit großem Ver
gnügen..."

Der. Komsomol ist stolz auf seine 
Patenschaft über die Viehzucht, 
und die Sowchosbelegschaft freut 
sich mit der Jugend.

K. ECK. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanai

Kandidat der Maschinenbauer SIE HAT ES VERDIENT

Jermilo sah sich noch einmal um. 
Im flimmernden Schein der 
Schweißungen schien Alexander 
Chabiljajews Figur gekrümmt und 
das Gesicht finster. .Da ist wohl 
was geschehen bei ihm. muß ihn 
mal fragen', dachte er. Doch Alex 
ander kam selber zu ihm. ..Ich 
bitte um die Erlaubnis wegzugehen. 
mein Onkel ist schwer erkrankt” 
sagte Alexander und schaute Jermilo 
gerade an. Jermilo sah: die Augen 
des Jungen waren voll Gram 
Nicht zu wundern, er wußte, daß 
Alexander seinen Onkel sehr liebte. 
„Gut. Wir werden auch ohne dich 
mit der Aufgabe fertig. Geh nur 
erst zum Abteilungsleiter und mel
de dich bei ihm ab."

Einige Tage später lud man 
Alexander zur Sitzung desGewerk- 
schaftskomitecs der Werkhalle vor 
Auch Jermilo Gladkich war an
wesend. Man behandelte die Frage 
über Chabiljajews Arbeltsbummel 
Es stellte sich heraus, daß Alexan
der sich damals beim Abteilung* 
leiten nicht abgemeidet hatte, und 
heute stand die Frage über Alex 
ander strenge Bestrafung. Man 
wollte ihn auf eine andere Arbeit 
überführen. Als Jermilo das Wort 
nahm. wurden alle aufmerksam. 
„Zweifellos hat sich Alexander 
schwer vergangen — die Arbeits
disziplin verletzt. Das darf nicht 
ohne Folgen bleib:n. Doch ich bii 
te. Chabiljajew in unserer Brigade 
zu lassen. Wir haben uns an Ihn 
gewöhnt Er kennt sich in der Ar 
beit aus. Wir werden ihn uns vor 
nehmen und Ihm einiges klar ma 
chen.“ Nach dieser Sitzung ver

sammelte sich die Brigade. Alle 5 
Mitglieder: Jermilo Gladkich, Mi
chail Wolkow. Gennadi Baranow. 
Djussémbek Nurmagambetow und 
Alexander Chabiljajew. Was dorl 
alles gesagt wurde, soll Geheimnis 
der Brigade bleiben. Aber seitdem 
gab es in der Brigade keine einzi
ge Arbeitsbummelei mehr, sogar 
keine kleinste Verspätung zur Ar
beit.

„Jermilo ist streng aber guther
zig. Diese anspruchsvolle Gutmütig 
keit ist wohl sein Hauptcharakter- 
ziig", sagte d:r Abteilungsleiter 
Wladimir Gorbatjuk über J, K, 
Gladkich. „Dafür achtet man Ihn 
in der Abteilung. Seine Brigade 
ist eine der besten. Ohne Übertrei
bung kann man behaupten, daß 
diese Brigade das einigste, ge
schlossenste Kollektiv ist, Wie oft 
kommt es so. daß in einer Brigade 
fähige, sachkundige, fleißige Ar 
heiler sind, aber kein gemeinsamer 
Arbeitstonus besteht. Mal ist einer 
über den anderen beleidigt, oder 
verzankt sieh die ganze Brigade 
untereinander. So wandern manche 
Arbeiter aus einer Brigade in die 
andere, in Gladkichs Brigade gibt 
es so etwas nicht. Wie diese Briga
de organisiert wurde, so arbeitet 
sie bis heute in dem selben Be
stand".

Gladkichs Brigade montierte die 
Ausrüstung der ersten Baufolge 
des Werks „Kasa-hselmasch". Das 
Werk stand vor der Inbetrlebnah 
me. Manchmal blieben die Jungen 
bis spät auf der Arbeit, um ihre 
Aufgabe zur gestellten Frist zu 

erfüllen. Das brachten sie fertig, 
wofür ihnen von der Administrati
on Dank ausgesprochen wurde. Sie 
ließen sich von einem gemeinsa
men Ziel leiten: den Titel „Brigad: 
der kommunistischen Arbeit" zu 
erwerben. Dieses Ziel leitet sic 
aucli jetzt, und die Jungen sind 
überzeugt, daß sie es schon bald er
reicht haben.

Die Abteilung Nr. 12 ist die Ab
teilung der Mechanisierung und 
Automatisierung, hier werden ver
schiedene Mechanismen unti Vorrich- 
lungen hergestellt, die dazu beru 
icn sind, wie der Obernorml irr 
Vitali1 Sisow sagt, die manuelle 
Arbeit aus den anderen Werkhnl 
len zu verdrängen, Diese Vcrdrän 
giiiig gehl sicher voran. DI: Abtei 
hing erfüllte allein den Aprilplan 
zu I2ö Prqzenl. wurde Sieger im' 
Wettbewerb der HilfsablciTungen 
des Werks. Allein in letzter Zeit 
wurden hier 3 Fördermaschinen fürS 
das Färben und Trocknen von Bau 
gruppen der Sämaschinen herge- 
stellt. Sie werden jetzt schon In 
der Abteilung Nr.4 abgerichtet. Da
zu trug Jermilo Gladkichs Brigade 
viel bei. Sie hat das aufhängbarc 
Färb- und Trockenaggregat für die 
Abteilung Ersatzteile hergcstellt. 
Im Mürz nahm das Kollektiv der 
Montageabteilung im Wettbewerb 
der Hilfsabteilungen den ersten 
Platz ein und bekam eine Geldprä
mie. Auch gegenwärtig arbeitet 
das Kollektiv der Abteilung in 
demselben Tempo. Ununterbrochen 
kommen neu: verschiedene Mecha
nismen und Vorrichtungen zu den

Werkbänken, hergestellt von den I 
Montageschlossern, in die Haupt- ' 
abteilungen des Werks.

Jermilo Gladkichs Brigade erfüllt 
täglich ihre Aufgabe zu 130 — 150 
Prozent. Das wurde schon zum Ge- 
setz. An manchen Tagen ist die 
Arbeitsleistung noch höher. Es 
kommt vor. daß die Brigade manch
mal eine — zwei Stunden nach 
Arbeitsschluß in der Werkhalle 
bleibt, um eine dringende Auf
gabe zu erfüllen. Da gibt es keine 
Widerrede.

Jermilo wurde mit dem Orden 
.Ehrenzeichen” bedacht. Diese Aus
zeichnung bekam er, als er in einer 
Bauverwaltung des Trusts „Zeli- 
iiogradshilstroi" arbeitete. Er steht 
im vierten Studienjahr der Abend- 
ableilung des iMaschinenbaulechni- 
kums. Ist Mitglied des Parteibüros 
des Werks.

Zum erstenmal traf Ich Jermilo 
auf der Sitzung der Gebietskom- 
mission für die Wahlen in den Ge- 
bietssowjet, deren Vorsitzender er 
ist. Zum zweitenmal traf Ich ihn an 
seinem Arbeitsplatz. Beide Male 
war er sachlich, konzentriert, wie 
es sich für einen Arbeitsmenschen 
ziemt.

Die Maschinenbauer haben ihm 
großes Vertrauen erwiesen, indem 
-ie ihn zum Deputiertenkandidaten 
J » Obersten Sowjets der Republik ' 
iulstelltcn. Sie sind überzeugt, daß 
icrmllo Gladkich auch auf diesem 
Posten der allgemeinen Sache treu 
dienen wird.

A. FUNK 
Zellnograd

Im Fernmeldeamt zu Makinsk ist 
Erna Knaub schon zehn Jahre be
schäftigt. Zuerst lernten wir sie 
als Briefträgerin kennen. Die Leu
te achteten sic für ihre Pünktlich
keit in der Arbeit. Nun ist sie 
schon sechs Jahre Telefonistin für 
Ferngespräche. Wie sehr sic in ih
rem Kollektiv geachtet wird und 
wie sie ihren Pflichten nachkommt.

davon sprechen die Tatsachen, daß 
man sic als Aktivistin der kommu
nistischen Arbeit anerkannt und ih
ren Namen auf die Ehrentafel dsr 
Gebiets' er» altung für Fernmelde
wesen eingetragen hat.

Ist es wunderlich, wenn das Kol
lektiv des Makinsker Fernmelde
amtes die Kandidatur von Erna Ja
kowlewna Knaub für die W ahl zum

Deputierten des Stadtsowjets auf- 
gestellt hat2

Ich jedenfalls werde am 13. Juni 
gern für diese Deputiertenkandida
tin stimmen, und rufe dazu aueh 
die Wähler unseres Wahlkreises 
auf.

G. REICHEL

Gebiet Zelinograd

Im Gebiet Aktjublnsk ist der 
Kolcnos „Krasny pachar" durch 
seine Arbeitserfolge berühmt. Er 
entstand im Jahre 1930, als sieb 
einige Armbauemfamilien in ei
ne Wirtschaft vereinigten. Jetzt 
ist der Kolchos nicht wiederzuer 
trennen, seine Landfläche hat sich 
erweitert. Die Landwirte sind 
mit mächtiger Technik ausgerü
stet — Traktoren, Kraftwagen 
und viele andere landwirtschaft
liche Maschinen. Von allen Sow

chosen und Kolchosen des Gebiets ist diese Wirtschaft am 
besten mit Technik ausgerüstet.

Von Jahr m Jahr steigt der Ernteertrag. Im vergangenen 
Planiahrfünfl betrug der durchschnittliche Ernteertrag von Ge
treidekulturen etwa 11 Zentner ie Hektar.

Die Resultate des Planjahrfünfts in der Wirtschaft sind be
deutend. Es genügt zu sagen, daß der Kolchos über 100 000 
Zentner Getreide über den Fünfjahrplan hinaus an den Staat 
verkauft hat.

Auch das Aussehen des Kolchosdorts ist nicht wiederziier- 
kennen. Hier sind viele neue Häuser, die vortrefflichen Gebäu
de des Kulturhauses und der Schule emporgewachsen. Das al
ias Ist das Ergebnis dessen, daß das Einkommen der Wirtschaft 
von Jahr zu Jahr wächst.

Schon viele Jahre wird diese Bestwirlschaft, die den Titel 
, Wirtschaft hoher Ackerbaukultur" erworben hat, von Alezan- 
der Ouindt geleitet. Das ist ein gekonnter Organisator der 
Kolchosproduktion. Vor kurzem wurde er durch einen Erlaß 
ries Präsidiums ries Obersten Sowjets der UdSSR mit dem 
Orden der Oktoberrevolution bedacht.
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Heute auf der Tagesordnung
Die erste hervorstechende Beson

derheit in der Arbeit der Betriebe 
des Ministeriums für Leichtindu
strie der Kasachischen SSR int 
achten Planjahrfünft war der Über
gang der Betriebe zum neuen Se
stern der Planung und wirtschaft
lichen Stimulierung.

Die Erfahrungen in der Durch
führung der Reform haben über
zeugend bewiesen, daß die Umge
staltung der Arbeit der Induslrle 
in Übereinstimmung mit den Prin
zipien des neuen Systems der Pla
nung und wirtschaftlichen Stimu
lierung die Ergebnisse der Wirt
schaftstätigkeit einzelner Induslrle- 
betriehe. wie auch ganzer Zweige 
bedeutend verbessert.

Im vergangenen Planjahrfünft 
entwickelte sich die Leichtindustrie 
Kasachstans in einem solch schnel
len Tempo, wie die Geschichte es 
noch nicht kannte. Wenn der Um
fang der Gesamtproduktion •■«> 
Jahre 1965 923.8 Millionen Rubel 
betrug, so wuchs er zum Jahre 1970 
bis auf I 595.4 Millionen Rubel, 
oder um das l,73fache, und in eini
gen Industriezweigen war dieses 
Wachstumstempo bedeutend höher.

Im allgemeinen wurde die Leicht
industrie der Republik der Auf
gabe des Fünfjahrplans erfolgreich 
gerecht, der Umfang der realisier
ten Erzeugnisse für 5 Jahre be
trug 6.54 Milliarden Rubel. Ein 
solches Wachstum rückte unsere 
Industriebranchc. die etwa 16 Pro
zent der Gesamlindustrleproduklf- 
on der Republik beträgt, in die 
Reihe der größten Zweige vor.

In den Jahren 1966 — 1970 wur
den zum Bau neuer Industrieobjek- 
te. zur gründlichen Rekonslruktiun 
der funktionierenden Betriebe über 
220.6 Millionen Rubel verwertet, 
was eine Inbetriebsetzung von 15 
großen Industriebetrieben, die mit 
hochproduktiver moderner Technik' 
und fortgeschrittener Technologie 
ausgerüstet sind, sichert.

Es ist bekannt, daß Im vergan
genen Planjahrfüqft die Aktjuoin- 
sker und Dsheskasganer Fabriken 
für Untertrikotage. die Semipala- 
tinsker und Leninogorsker Trikota
genfabriken. die Abaier und Ust 
Kamenogorskcr Konicktionsfabri- 
ken. die Karagandaer Schuhfabrik, 
das Alma-Ataer Baumwoll- und 
das Dshambulcr Leder- und Schuh- 
komblnat und andere Unternehmen 
der Leichtindustrie in Betrieb ge
nommen wurden.

Die dritte Besonderheit in der 
Arbeit der Betriebe der Leichtindu
strie im VIII. Planjahrfünft war 
der ständige und hartnärk'ge 
Kampf für die Qualität der Er
zeugnisse. für Erweiterung des 
Sortiments, für die Einführung in 
die Massenproduktion neuer Ind i- 
striewaren. die dem modernen Ma
deniveau und den ästhetischen Be

Auszeichnungen für Bauarbeiter
Dieser Tage fand im Klub ..Slrol- 

tel" die Einhändigung von Regie- 
rungsauszzichnungcn den Bestarbei
tern des Trust* „Taldy-Kurg<in- 
prorastroi" statt, die sich im 8. 
Planjahrfünft ausgezeichnet halten.

Im Namen des Präsidiums «les 
Obersten Sowjets der UdSSR über 
reichte der Sekretär des Taldy-Knr- 
ganer Gcbietsp.-irtcikoinilecs Genos
se Valentin Petrowitsch Kopytin die 
Regierungsausz'ii Inningen Der 
Zimmermann der Bau-.Monlagcver-

SIE WOLLEN ES
IN VIER JAHREN SCHAFFEN

Der den Orden „Ehrenzeichen" 
tragende Kolchos ..30 Jahre Ka 
sacnstan" ist eine Wirtschaft, die 
mit Erfolg die verschiedensten 
Zweige entwickelt. Darunter die 
Vieh- und Geflügelzucht, den 
Feldbau, die Pelztier- und die Bie 
nenzucht Jedoch der führende 
Wirtschallszweig ist die Viehzucht 
der heute 3 700 Rinder. 19 000 Scha 
le und 5000 .Schweine zählt. Im 
vergangenen Jahr fielen 64.2 Pro
zent der gesamten Bruttoeinnahmen 
des Kolchos auf die Viehzucht. Ilt 
rer Weiterentwicklung wird au. h 
im neuen Planjahrfünft die Haupt- 
aufnisrksamkeil geschenkt.

Die Viehzüchter des Kolchos „30 
Jahre Kasachstans" können sich 
unter den Wirtschaften des Rayons 
Uspcnka mit ihren t.eistungen se
hen lassen. Wenn z. B. Im vergan- 
Sencn Jahr alle Wirtschaften de« 

ayons 194 527 Zentner Milch un«l 
51 z85 Zentner Fleisch produzier
ten. so lieferte der Kolchos „30 
Jahre Kasachstan" allein 19 200 
Zentner Milch und 7 90.5 Zentner 
Fleisch, was etun 10 und 15 Pro
zent ausmachen. Und noch eins. 
Der Fettgehalt der Milch betrug 
im Rayon durchschnittlich 3.85 Pro 
zent. was an und für sich eine hohe 
Leistung ist. im genannten Kolchos 
aber — 4.03 Prozent. Hätte der 
Rayon das Niveau des Kolchos er
reicht. so wären es zusätzlich' 
9 227 Zentner Milch für fast 203 000 
Rubel gewesen.

Mit der Einführung der Mecha
nisierung aut den Farmen, der

Hon und einer systematischen öko
nomischen Arbeit in allen Wirt
schaftszweigen, senken sich auch die 
Selbstkosten der tierischen Erzeug 
nisse. In der Regel werden sie im 

dürfnissen der Kunden entspre
chen.

Im Resultat der großen Organi- 
sations- und technischen Arbeit er
zielte die Industrie bestimmte Er
folge Im Jahre 1970 wurde das 
Qualitätszeichen an 8 Arten Er- 
IgtlgnitM verliehen.

In den Jahren des Planjahrfünfts 
wurden über 140 neue Arten Er
zeugnisse in die Produktion einge
führt. Die Textilindustrie meisterte 
zum Beispiel die Produktion von 
Woll-, Bnumvvollgeweben und Ge
weben mit Silberdruck. Die Wirk
warenbetriebe meisterten die Pro
duktion von Erzeugnissen aus Vo- 
lumcnazetalgarn. von Strümpfen 
aus dem Volumengarn „Elastik", 
die schön und dauerhaft sind.

Die Betriebe der Bekleidungsin
dustrie haben in diesen Jahren ein 
großes Assortiment von Herren-, 
Damen- und Kindermänteln aus 
dem Stoff Jersey, Kinderjacken aus 
Kunstleder. Strand- und Bade- 
kostüine aus Baumwollstoffen, 
Velvet, Kinder- und Damenmi.i- 
lel aus Geweben mit Porolonfuttcr 
gemeistert.

In der Rauchwarenindustrie war 
der Ausstoß von Berufsanzügen 
für die Schafhirten. Damenmäntzln 
aus Bisamrattenfellen, die nach 
der Art von N’erzfellen gefärbt 
sind und anderer Arten Erzeugnis
se organisiert.

In der Schuhindustrie wurde die 
Technologie der Anwendung neuer 
Sohlen aus erleichtertem lederähn
lichem und Schaumgummi gemei
stert.

Es sind Erfolge in der Schaffung 
und breiten Einführung in die 
Massenproduktion verschiedener 
Schuhkonstruktionen und -modelte 
in Abhängigkeit von ihrer Anwen
dung erzielt worden. Besonders 
viel wurde In der Produktion von 
Winterschuhen geleistet. deren 
Ausstoß im Jahre 1971 im Ver
gleich zum Jahre 1965 um das 10- 
fache steigen wird.

Eine soirangige Entwicklung er
fuhr das Modellschuhwcrk. von 
dem im Jahr 1971 über 3 Millionen 
Paar erzeugt werden. In der Indu
strie wird Kunstleder breit ausge
nutzt. und zwar nicht nur für 
Sommerschuhen, sondern auch für 
Schuhen für die Herbst- und Win
tersaison.

In der Alma-Ataer Leder-Täsch- 
nerwarenfabrik erneuerte sich das 
Sortiment der Erzeugnisse durch 
die Anwendung neuer Kunsthder- 
sorten

Der Ausstoß verschiedener Indu
striewaren mit einer Qualität auf 
dem Niveau der besten sowjeti
schen und ausländischen Modelle, 
das Verleihen des Qualitätszei
chens an die Wirkwarenerzeugnisse 
der Alma-Ataer Dsershinski-Triko- 
tagenfirma. an die Herrenanzüge.

Wallung S.ML-IZ Machmet Schachn- 
inanow wurde mit dem Orden der 
Oktoberrevolution, der Stucxarbci- 
lerbrigadier der SMU-42 Heinricn 
Vugel. der Maurerbrigadier der 
SMU-47 Alexander G«-ssclnikow, der 
Brigadier der Komplexbrigade der 
kommunistischen Arbeit der S.Ml'- 
43 Alexander Mjagkenki — mit 
dem Orden des Roten Arbeilsban- 
rers bedacht. Die Orden „Ehren
zeichen’* bekamen die Verputzerin 
und Malerin der SMU-49 Helene

Vergleich zu den geplanten mit je
dem Jahr niedriger. So betrugen 
z. B. die Selbstkosten des Schwei
nefleischs im Jahre 1970 106
Rubel 75 Kopeken gegenüber der 
geplanten III Rubel 7o Kopeken.

Die hohe Produktivität des Viehs 
ist vor allen Dingen auf eine lang- 
j.ihrige und sachkundige Zucht- und 
Sei -ktionsarbeit und eine gesicher
te Fulterbasis bei einem höchst
möglichen Niveau der Mechanisie
rung der Farmen zurückzuführen. 
Wie bekannt, ist für die meisten 
\\ irtscliaftcn des Gebiets Pawlodat 
die Futterfrage eine Achillesferse 
denn cs ist schwer in der Trocken- 
stepp: genügend Futter bereitzu- 
slcllcn. Wie wird das Futterpru- 
hlein In Kolchos „30 Jahre Kasach
stan" gelöst? Vor allem werden 
hier die Futtersaat folgen eingc- 
fiilirl und gemeistert. Eine große 
Rolle spielt die Hebung der Mais- 
cmlc:rträgc, die durch die An
wendung von bestem Saatgut bei 
Beachtung aller agrotechnischen 
Forderungen erzielt wird. Beson
der» viel Aufmerksamkeit schenkt 
man hier der Erweiterung der Flä
chen von nährstoffreichen Kultur- 
gräsern. solchen, wie cs die Luzer- 
iicsortcn Koksche und Rcmbler sind. 
Nicht zuletzt kommt die Verbesse
rung der Naturw irlcn und die Pro
duktion von eiweißhaltigem Futter 
auf Bewässerungsland in Frage. 
Bereits 1973 wird die Wirtschaft 
etwa 40 Prozent seines ganzen Ful- 
terbedarfs durch die bewässerten 
Schlage decken

Da der Kolchos bei einem grnPrn 
\ Iriibestand nur über wenig I and 
verfügt, wird auch In anderer Rich^ 
hing gesucht. Es handelt sich um 
die 'Vermeidung der Verluste, die 
u ährend der Fiitterbeschaffung 

die die Alma-Ataer Konfektionsfir
ma „I. Mai" und die Tschlmkenter 
Bekleidungsfabrik . Woßchod" er
zeugen. sowie an die Winter- und 
Herbstmsntel für Damen der Alma- 
Ataer Gägarin-Konfektionsßrma, 
zeugt davon, daß die Leichtindu
strie bedeutende Erfolge erzielt 
hat. Jedoch können wir nicht um
hin anzuerkennen, daß wir bezüg
lich der Befriedigung des wachsen
den Bedürfnisses der Bevölkerung 
an Erzeugnissen und Waren der 
Leichtindustrie wir im Sortiment 
als auch in der Qualität noch ern
ste Mängel haben.

Die massenhaft' Erzeugung von 
Waren hoher Qualität wird haupt
sächlich durch Mangel an hochqjm- 
litativer Furnitur. Hilfsstoffen, 
Farbstoffen und Chemikalien ge
hemmt. Dieser Hemmschuh soll im 
IX. Planjahrfünft beseitigt werden, 
wonach sich die Qualität und die 
Dauerhaftigkeit der Erzeugnisse 
der Leichtindustrie der Republik 
bedeutend verbessern wird.

Im vergangenen Planjahrfünft 
wurde die Produktion und der Ver
kauf von Massenbedarfsartikeln an 
die Bevölkerung vergrößert. Den
noch reichen auch heute noch viele 
Waren nicht aus. Das Ansteigen 
der Geldeinnahmen der Werktäti
gen im Jahre 1971 — 1975 wird 
die Nachfrage nach Industriewaren 
erhöhen, das Problem ihrer Quali
tät noch schärler stellen.

All das in Betracht gezogen, wer
den im neuen Planjahrfünft für die 
Entwicklung der Leichtindustrie 
des Landes fast 2mal mehr Geld
mittel bewilligt als im vergange
nen — 8,7 Milliarden Rubel. Noch 
größere Aufgaben In der Entwick
lung der Leichtindustrie stehen 
vor den Mitarbeitern unserer Re
publik. Die Berechnungen zeigen, 
daß die Gesamtproduktion der Be
triebe der Leichtindustrie im Jahre 
1975 etwa 2.8 Milliarden Rubel ge
genüber 0.92 Milliarden im Jahr» 
1965 — 3mal mehr — erzielen wi.-.f.

Für die Verwirklichung dieser 
großen Aufgaben in der Erfüllung 
des Fünijahrplans zur Entwick
lung der Volkswirtschaft in den 
Jahren 1971 — 1975 werden 519.6 
Millionen Rubel bewilligt, das ist 
2,3mal mehr als In der Leichtindu
strie der Republik in den Jahren 
1965 — 1970 faktisch verwertet 
worden sind.

Der technische Zustand der mei
sten Betriebe der Leichtindustrie 
ermöglicht es. den Ausstoß von 
Erzeugnissen zu sichern, derer. 
Qualität sich mit den besten inlän- ! 
dischen und ausländischen Model
len messen kann.

A. WJATKIN.
Stellvertretender Minister der 
Leichtindustrie der Kas. SSR

Dreher und der Brigadier der 
SMU-49 Heinrich Heschel.

Eine große Giuppe Bauarbeiter 
wurden mit Medaillen ..Für helden 
mütige Arbeit" und „Für ausge
zeichnete Arbeit" bedacht.

Genosse Kopytin beglückwünscht* 
die Ausgezeichneten aufs wärmste 
und wünschte ihnen ersprießliche 
Arbeit im neunten Planjahrfünit.

1. WELSCH 
Taldy-Kurgan

HEUTE IM KOLCHOS 
„30 JAHRE KASACHSTAN’

Vorkommen. Sie betragen etwa lö 
Prozent. Durch die volle Mechani
sierung aller Arbeiten der Futterhe 
Schaffung sollen sie auf tin Mini
mum herabgesetzt oder auch über 
haupt nicht zugclassen werden.

Oder noch eine Möglichkeit. Ge
wöhnlich macht man sich wenig 
Gedanken darüber, welche Silage 
für das Vieh wertvoller ist: die in 
Haufen oder die <n speziellen Gra 
ben silierte. Einfacher ist natürlich 
das erste Verfahren, aber verliert 
das Flitter dab:i nicht an Nah- 
lungsgehalt? Um dieses fesl/ujtel 
len, wird der Kolchos In diesem 
fahr beide Verfahren anwenden und 
je nach dem Resultat das vorteil
haftere einfüliren. Das ist wieder
um eine Möglichkeit, die Futterba
sis zu verbessern.

Eine weitere Reserve sicht man 
in einer gut durchdachten Nutzung 
der Viehweiden, Der Kolchos geht 
zur Teilweldcnutzung über, was er
möglicht, nicht nur die Viehweiden 
rationell zu nutzen, sondern auch 
ihic Produktivität zu erhöhen.

So wurden Möglichkeiten ge
sucht. um in der Entwicklung der 
Viehzucht und In der Hebung ihrer 
Produktiv iläl weitere Schritte, zu 
machen. Aber nicht nur dieses. Die 
ganz: Viehzucht wird immer mehr 
auf industrielles Geleise überge
führt, dabei kommt nicht nur die 
Mechanisierung, sondern aitrh die 
Automatisierung der Arbeitsprozeß-, 
sc auf dm Farmen In Frage, Das 
ist am besten in der Schweinezucht 
zu sehen, wo »in Industrieller Kom
plex .Majak-6” für 10000 Schwc.ce 
gebaut wird. Die 'r«'e Bvt'olge, 
die f.ir die Mast >on 1900 Schwei
nen berechnet i«L beßjtifet sich 
schon In Betrieb und wird von nur 
zwei Mann betreut. Der ganze

Ostkasachstan -Schule 
des technischen Fortschritts

Das heutig«; Ostkasachstan Ist 
eines der größten Zentren der 
Buntmetallurgie, das sich mit den 
modernsten Betrieben der Welt mes
sen könnte. Allein in den letzten 
zwei Planjahrfünflen entstanden 
und liefern Produktion die Bergerz- 
komblnate von Syrjanowsk, Jrtysch- 
ski und Belogorski. Im Geblels- 
zenlrtim Ust-Kamenogorsk wurde 
das den Leninorden und den Orden 
„Oktoberrevolution" tragende Blei- 
und Zinkkombinat „W. I. Lenin" 
weiter ausgebaut. Vor sechs Jah
ren lief ein anderer Gigant — das 
den Orden des Roten Arbeltshan- 
ners tragende Titan- und Magne
siumkombinat .,50 lahre Oktoberre
volution" — an.

Eine mächtige energetische Basis 
sicherte die Entwicklung verschie
dener Industriezweige. Das Gebiet 
wird zum wichtigsten Lieferanten 
von Blei, Zink, Kadmium. Titan. 
Magnesium und Edelmetallen. Im 
Sortiment der Erzeugnisse der Be
triebe des Erzaltai sind fast alle 
Elemente der Mendelejew-Tabelle 
vertreten. Ostkasachstan liefert ei
nen bedeutenden Teil der Unions- 
Produktion von Weichblei. Barren
zink. Magnesium. Hier werden 
Bohr- und Flotationsmaschinen. Ge
räte dir Automatik. Hochspan
nungsapparatur hergcstellt. Siebzig 
Prozent der Kondensatoren, die im 
Lande produziert werden, kommen 
auf das Konto der Ostkasachstaner. 
Metalle, Maschinen. Geräte des Erz-

EXAMEN FÜR
DIE LANDWIRTE

Die Mechanisatoren des Rayons 
Stscherbaicty nützén jeden Tag, 
jede Stunde guten Wetters für die 
Frühjahrsfeldarbeiten aus. -Etwa 
300 Saaggregate sind einge
setzt, die bis 6 000 — 7 000 Hektar 
täglich bestellen.

Besonders gut organisiert ver
laufen die Feldarbeiten im Kolchos 
„Pobeda". wo die Sonnenblumen, j 
einjährige Gräser schon gesät sind. ; 
und die Saat des Getreides dem I 
Abschluß nahe ist. Hier besteil-n j 
die Landwirte an einem Tag bis 
55 — 56 Hektar bei der Norm 50 1 
Hektar. Solche Mechanisatoren wie ! 
Peter Lauchaer. Alexander Braun. I 

| Nikolai Ponomarenko. Gennadi Si- | 
dorenko und andere überbieten l 
ständig ihr Tagessoll. Am Gebäude | 
der Kolchosverwaltung wurde zu | 
Ehren eines leden von ihnen die 
Fahne des Arbeitsruhms gehißt.

E. WIENS 
Gebiet Pawlodar

Wissenschaftlich- 
technische Konferenz

In Zelinograd fand eine wissen
schaftlich-technische Konferenz 
statt, die von der Bauhochschule I 
und der (iebietsvenraltung der 
wissenschaftlich-technischen Gesell 
schäft der Bauindustrie organisiert 
wurde.

Auf der Konferenz hörte nun 
Berichte über Theorie und Praxis 
der Bautätigkeit an.

W. ALTERGOTT

Komplex wird Ende 1973 in Nut
zung genommen werden. Einen 
zweiten Maststall für 2 000 Tiere 
und einen Zuchtsäueslall für I 000 
Schweine wird bereits in diesem 
Jahr dem Betrieb übergeben wer
den.

Gleichzeitig mit der Schweine-. 
Rinder- und Schafzucht entwickelt 
sich erfolgreich die Geflügelzucht. 
Der Kolchos besitzt seine eigene 
Brutanlage, wo in großer Anzahl 
Hühner-. Enten- und Gänsekücken 
ausgebrütet werden, die nicht nur 
den Bedarf der eigenen Wirtschaft, 
sondern auch anderer Kolchose und 
Sowchose befriedigen. Außerdem 
werden sie für einen billigen Preis 
an die Kolchosbauern verkauft.

Im Rapport der Kolchosbauern, 
der an den XXIV. Parteitag der 
KPdSU gerichtet war. verpflichte
ten sic sich, den neunten Fünfjahr
plan In vier Jahren zu erfüllen. Das 
aber heißt, in vier Jahren an den 
Staat 40 310 Zentner Fleisch. 90940 I 
Zentner Milch. 47 000 Zentner Ge
treide, 2 290 Zentner Wolle und 
800 000 Ei;r zu liefern. Der Erfül
lung dieser Aufgaben sind jetzt al- 
le Bemühungen der Viehzüchter 
gewidmet. Die ersten Leistungen 
im neuen Planjahrfünft sprechen 
von den erfolgreichen Erfüllungen 
ihrer Verpflichtungen. Zum 10. Mal 
halte man bercils 7 099 Zentner 
Milch, 3 354 Zentner Fleisch und 
155 000 Eier abgeliefert.

Der Cheizuoiechnlkcr Johann 
Hergert, der Leiter der Schweine
farm Christian Arnhold, der Zoo
techniker Viktor Scheiermann. die 
Leiter der Rinderiarmen Heinrich 
Brack. Alexander Brack. Merikboi 
Makuschcw, der Leiter der Pelz
tierfarm Karl Treu!, der Leiter der 
Geflügelfarm Viktor Luft und dns 
große Kollektiv der Farmschaffen- 
den leisten ihr Möglichstes, um im 
neuen Planjahrfünit mehr und bil
ligere Vlehzuehterzeugnisse zu lie
fern.

J. FRIESFN. 
Sonderkorrespondent 
der „Frtun<f--’’**t“

Gebiet Pawlodar 

altal werden In 27 ausländische 
Staaten geliefert

In der erfolgreichen Verwirkli
chung aller Maßnahmen zur Schaf
fung einer starken Basis der Bunt- 
metallurgie des Landes, spielten 
die Kommunisten eine führende 
Rolle.

Im Gebiet sind vortreffliche Ka
der herangewachsen: Arbeiter, In
genieure. Gelzhrle, die Imstande 
sind, die kompliziertesten wissen
schaftlich-technischen Aufgaben au 
lösen. Ein typischer Vertreter des 
neuen Trupps der Arbeiterklasse 
ist der vortreffliche Hüttenwerker 
des Usl-Kainenogorskcr Blei- und 
Zinkkombinats Iwan Kotow. Er 
kam ins Kombinat als einfacher 
Baucrnburschc. Hier in einer At
mosphäre der Freundschaft und 
Kameradschaft, unter den Bedin
gungen der Vervollkommnung des’ 
technologischen Prozesses, ent
wickelten sich die Fähigkeiten des 
Neulings. Jetzt ist Kotow ein be
kannter Hüttenwerker. Unter der 
Leitung von Iwan Kotow wurde 
im Kombinat eine Karussellabfüll
maschine geschaffen, die die schwe
re Arbeit von Hunderten Menschen 
ersetzte. Dein Arbeiter wurde für 
diese Erfindung der Lenin-Preis 
zugesprochen. Di' Maschine des 
Neuerers wurde auf einer Reihe 
von internationalen Ausstellungen 
exponiert und wird jetzt In vielen

In kürzester Frist haben die Landwirte des Sowchos 
„Rersuatski", Gebiet Zelinograd, die Weizenau isaat 
abgeschlossen. Alle Brigaden der Wirtschaft haben 
ihre Felder mit bester Qualität bestellt. Gegenwärtig 
säen die Mechanisatoren Hirse und Hafer.

UNSER BILD: Der Sekretär des Parteikomitees des 
Sowchos Gerhard Scheck (zweiter von rechts) unter
hält sich mit dem Agronomen Grigori Kondraschewskl 
(links) und den Mechanisatoren Johann Schw-abauer 
und Boris Jarowoi.

Foto: V. Wiedmann

Es geht um den Schutz 
des Wassers

Erster Stellvertreter des Direktors der L'nionsvereinigung für wasser
wirtschaftliche Projektiui i.g ..Sojuswodoprojckt" A. K. KONDRASCHEN- 
KO beantwortet die Fragen des Pressebüros der „Prawda" über die Nut
zung der Wasscrressourcen unseres Landes und über ihren Schutz.

Frage: Wie groß sind die Was- 
serressoiircen unseres Landes? Wor
in bestehen die Probleme Ihrer Nut
zung?

„Das Wasser ist die kostbarste 
Gabe der Natur, ohne dasselbe ist 
auf Erden nichts Lebendes denk
bar. Die Sflßvvasscrrcssourccn un
seres Landes sind reich genug Sic 
setzen sich u. a. aus mehr als 
200 000 Flüssen mit einer Gesamt- 
läng: von über 3 Millionen Kilome
ter zusammen. Alljährlich führen 
sie den Meeren und Ozeanen über 
4 300 Milliarden Kubikmeter Was
ser zu. Das sind etwa II Prozent 
des jahresdurchschnittlichen Ab
flusses der Ströme des ganzen 
Planeten.

Jedoch trotz solch bedeutender 
Reichtümer wird der Wassermangel 
in einigen Gebieten deutlich ver
spürt. Die den Gesetzen ihrer Evo. 
lution getreue Natur hat cs näm
lich so .angeordn.-t'. daß auf die 
zentralen und südlichen Gebiete un
serer Heimat alles in allem 14 
Prozent des Abflusses entfallen 
Der größte Teil des Süßwassers— 
bi* 70 Prozent des Abflusses — 
wird in die Meere, in dos Nördliche 
Eismeer und in den Stillen Ozcan 

•abgeworien,
Dabei ist die überwiegende Mehr

heit der Bevölkerung unseres Lan
des gerade In den zentralen und 
südlichen Gebieten der UdSSR 
konzentriert. Hier Hegen die wich
tigsten Zentren der Industrie und 
der landwirtschalliichcn Produk
tion. Wegen der .1 ngcrcihtlgkeit' 
der Natur benötigen ausgedehnte 
Landmnssivc des Transvvolgage- 
biets. Mittelasiens, des Kaukasien, 
di: über riesige potenzielle Mög
lichkeiten zur Entwicklung der 
Wirtschaft verfügen, große Men
gen von Süß»Osser. In all dem sei 
noch hiiiru|jr(ugl. «InO «Ins Wasser 
in unserer Zeit nicht nur dazu da 
ist. um den Durst olles l ebenden 
zu stillen, cs Ist außerdem auch 
noeh <f"r werlvol'slo Rohstoff, ein 
nicht wegzudenkendc» Glied der 
modernen indirlrrll'n Tcchmh-c * 
Deshalb sind die Probleme der Nut
zung und des .Schulzes von Was
serressourcen in die Reill" der 
volksuinlassenden. gesamtstaatli

Betrieben der Sowjetunion und des 
Auslandes genutzt.

Ein anderer Vertreter der Arbei
terklasse — der Elektrolyseobcr- 
wart de< Titan- und .Magnesium
kombinats—Iwan Sidorow hat zur 
Entwicklung neuer Elektrolyseure 
einen großen Beitrag gcleielct und 
hat viele ausgczeiclincte Arbeiter 
erzogen. Kurz vor dem XXIV. Par
teitag der KPdSU wurde Iwan Si
dorow der Titel „Held der sozia
listischen Arbeit“ verliehen.

Der Bergbauingenieur Alexander 
Tropmann erfand einen Schwing
förderer. Diese Neueinführung er
leichtert die Beförderung von hei
ßen und Streumatcrialien ganz be
sonders. Die Schwingförderer von 
Tropmann haben in vielen Betrie
ben des Landes Anwendung gefun
den. Jetzt ist Alexander Tropmann 
Kandidat der technischen Wissen
schaften. arbeitet am Forschung». 
Institut.

Ostkasachsfan ist zur wahren 
Schule des technischen Fortschritts 
geworden. Die Bergleute des Blei- 
kombinats von Syrjanowsk waren 
in der vaterländischen Praxis die 
ersten, die die Flicßtechnologie bei 
der unterirdischen Gewinnung der 
Erzfundstätten einführlen. Auch das 
Kollektiv der Aufbercitungsfahrik 
des Kombinats hat eine wichtige 
Arbeit verwirklicht. Hier wird ein 
neue«, effektiveres Schema der Zer
kleinerung und des Waschens der 
Erze angewandt. Die progressive 
Technologie der Erz Anreicherung 

chen Probleme gerückt. Im verflos
senen Planjahrkinft wurden groß
zügige Maßnahmen in der Rom- 
plcxnulzung der W'asserrcssourcen 
solch wichtiger Ström? des Landes 
vi ie die Wolga, der Dnepr, der Dnn, 
der Syr-Darja, d:r Amu- Darja, der 
Kuban u. a. verwirklicht. Riesige 
Stnudämme. die an den großen 
Strömen Sibiriens, Mittelasiens Und 
des Kaukasus gebaut wurden und 
werden, verwandeln die mächtige 
und nicht selten unkontrollierbare 
Elementargewalt — das Wasser — 
in ein: vom Menschen lenkbare 
Krall."

Frage: Welche Maßnahmen wer
den bei uns zwecks besserer Nut
zung der Wasverressoiirccitt ver
wirklicht?

„In unserem Lande ist iu diesem 
Zweck ein Generâlschema der Nut
zung und des Schutzes der Wasser- 
rcssourcen erarbeitet und bestätigt 
worden, das etwa bis lum letzten 
Jahrzehnt des XX. Jahrhunderts be
rechnet ist. ,\n «einer Erarbeitung 
haben sich über 200 Forschimgsin- 
stitutionen beteiligt Außer den 
.Maßnahmen zur Erhaltung und 
Nutzung der Wasserressourcen sind 
im Schema der Bau einer Reihe be 
deutender Hauptleitiingsarlerien 
vorgesehen, über die kolossale 
Wossermengen aus den eiben Ge
bieten in die anderen geleitet wer
den sollen. Dazu gehören der Gro
ße Karnkiini-Kimni. der Karsihi- 
Kanal, die Kanäle Irlysch — Kara- 
ganda. Nord-Dnncz — Doneabei-ken 
ii'nl andere, die keinen geringen 
l.inlliiß aul die Entwicklung der 
Volkswirtschaft ausgeübt haben 
Da« Generalsciicma sicht die Ver
wirklichung von .Maßnahmen vor, 
«He mit der Erhaltung der Wasser- 
hilanz «les Kaspischen Meeres Zu
sammenhängen. dessen Spiegel in 
«len letzten Jahrzehnten Imnierfort 
.h-.kl Das Scli.’ina empfiehlt, in die 
Wolga den Abfluß solcher Groß- 
«Irömc des Nordens umziilclteii wir 
die Petschora, die W’v Isdiegda. die 
Suchens, die Onega, der S:en Wo- 
she. la'sclia. Kubcnskoje.

Es gibt auch ein anderes, nicht 
minder wichtiges l'mblein Das 
Schwarze Mr- rm l.l imaiilhörlicli 
gegen das A'owsdi* Meer vor.

E.ne d:r Ide.-n der Projekticrer 

wird es ermöglichen, die Arbeits
produktivität in kurzer Zeit um 20 
Prozent zu heben, was einen öko
nomischen Jahreseffekt von 1.5 Mil
lionen Rubel ausmachen wird.

Am Vorabend des XXIV. Partei
tags wurde das Titan- und Magne
siumkombinat von Ust-Kameno- 
Sorsk für die erfolgreiche Erfüllung 

es achten Planjahrfünlts mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
Seehrt und seinen Erzeugnissen — 
cm Schwammtitan und dem Erst- 
magnesium — das Gütezeichen 
verliehen.

In den Jahren des Planjahrfünfts 
ist der Umfang der Erzeugnisse der 
Buntmctallurgic Ostkasachstans um 
50 Prozent gestiegen, die Gewin
nung von Blei- und Zinkerz wuchs 
um 29 Prozent, die Zinkproduktion 
stieg auf das l.ßfache. Das Blei- 
und Zinkkombinat von Ust-Kame
nogorsk hat in der Zinkproduktion 
das für 1972 vorgesehene Niveau 
erreicht. In -der Herstellung von 
Schwefelsäure — das Niveau von 
1975 und m der Produktion von 
Kadmium — das von 1960.

Die Erfolge der Werktätigen des 
Erzaltai im vergangenen Planjahr
fünft wurden von der Regierung 
hoch eingeschälzt. Viele Betriebe 
wurden mit Orden geehrt, elf Per
sonen sind Helden der sozialisti
schen Arbeit geworden, Tausende 
wurden mit Orden und Medaillen 
geehrt.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat unter den Werktätigen Ostka
sachstans einen großen Arbeitsauf
schwung hervorgerufen. Sie arbei
ten mit doppelter Energie, um in 
der kommunistischen Aufbauarbeit 
neue Erfolge au erzielen.

W. BORGER

Gebiet Ostkasachstan 

bezweckt in diesem Zusammenhang 
den Bau eines Dammes, der die 
Kertscher Mccrcsengc in ihrer gan
zen Breite absperren, und dem 
Lindringen des Wassers mit höhe
rem Salzgehalt in das Asowsche 
Meer Einhalt gebieten soll. Eins 
andere Idee ist auf der Übertra
gung von Süßwasser aus der Wol
ga in den Don begründet. In die 
Wolga werden ihrerseits die Ge
wässer der nördlichen Flüsse ge
langen. Eine Reihe interessanter 
Maßnahmen bezieht sich aul di: 
Erhaltung des Aralsees. Bekannt
lich wird er von den xwei mächti
gen Wasscrartcrien — dem Syr- 
Darja und dem Amu-Darja — ge
speist. Ihre Stromgebiete eignen sich 
großartig für den Anbau von 
Baumwolle, ihre Gewässer stellen 
di; einzige Irrigationsquelle dar. 
In diessm Zusammenhang wird ein 
Projekt der Übertragung des Was
sers solcher nördlichen Flüsse wie 
der Irtysch. der Ob und anderer 
in den Aralsee erarbeitet. Das wird 
vor der Landwirtschaft des Rayons 
neue Perspektiven eröffnen und die 
Wasserbilanz des Mecres-rapid ver- 
bessern.

Di: Wasserproblcme gewinnen 
gegenwärtig außerordentlich an 
Bedeutung im Zusammenhang mit 
dem Wachstum der Produktivkräfte 
desU-andes. der Vergrößerung der 
Anzahl der Städte, der Erweiterung 
ihrer Weichbilder. Immer mehr 
Wasser verlangt die Landwirt
schaft. Was die Industrie anbe
langt. so steigert sie den Wasser
verbrauch je nach dem Wachstum 
Ihrer Kapazitäten. Sehr perspekti
visch Ist in diesem Zusammenhang 
auch die Ausnutzung von unterirdi
schen Wasserbassins, die bei uns in 
großer Zahl erschürft worden sind. 
Auch der Prozeß der Entsalzung 
des Scewasscrs mit Hilfe der 
Atomenergie beginnt in der Was
serbilanz eine wichtige Rolle zu 
spielen Als Beispiel dafür dient 
die Halbinsel Mangvschlak. Dank 
den Errungenschaften der moder
nen Wissenschaft und Technik wird 
das Secvvasser. nachdem es durch 
ein System komplizierter Anlagen 
getrieben worden ist, zum Trinken, 
für kommunale und industrielle Be
lange verwendbar. Das eröffnet ko
lossale Aussichten für die Erschlic- 
ßi'ng der brachliegenden, jedoch 
an Bodenschätzen reichen Gebiete 
sowie der an die Meeresküste gren
zenden Rayons des Landes."
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„Ich habe befohlen, daß er morgen aus der Division verschwunden sein muß", sagte« 
Sacharow. Er hielt es für unnötig. Serpilin zu erklären, daß er das nur gezwungencrma-0 
Ccn getan hatte: der würde das von selber verstehen.

„Und wohin jetzt mit ihm?” fragte Svrpllln. »
..Darüber denke du nach, wenn er ein so tüchtiger Kerl ist, wie du sagst", antwortetet 

Sacharow.

Soweit Konstantin Simonow in seinem Roman „Man wird nicht als Soldat geboren".^
Der erfolgreiche Kundschafter an der Stalingrader Front, Hoffmann, ist. wie dar-g 

übet die „Freundschaft" in ihrer Ausgabe vom 14. September 1969 berichtete, keinc^ 
vom Dichter erfundene Figur.

EIN JOURNALIST 
EIN GESCHICHTSFORSCHER 
ZWEI HAU PT LEU T E 
EIN OBERST 
FIN GENERAL I

Studium der Maüeriaiien i. 
des XXIV. Parteitags der KPdSU

ULAN-BATOR. (TASS). Die Aimak- und? Stedlkomifees der Mongoli-I 
sehen Revolutionären VoBcspariei setzten d’e Arbeit in der Propagierung 
der Materialien des XXIV. Parteitags der KPdSU unter den mongolischen 
Werktätigen fort.

In den Grundparteiorganisationen des Aimoks Suche-Bator, werden die 
Dokumente das höchsten Forums der sowjetischen Kommunisten nach einem 
vorher ausguarbeltelen Programm studiert. Daboi werden varschioduno 
Formen der politischen Massenarbeit angewandt. In den Kluos, Brigaden. 
Roten Ecken der Staats Wirtschaften und genossenschaftlichen Vereinigungen 
sind Fotoausslellungen und Schautafeln ausgestattet, die die Arbeit des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, die schöpferische Arbeit des Sowjetvolkes und 
die sowjotisch-mongoliscne Zusammenarbeit ? widerspiegeln.

sind seit mehr als anderthalb Jahren 
dieser

ROMANFIGUR AUF DER SPUR
Das bis jetzt vorhandene Tatsachenmaterial über das Frontleben Hoffmanns sowie^ 

gneue Archivdokumente übereinen anderen Hoffmann, den heldenhaften Artilleristen« 
Heinrich Hoffmann, wird von David WAGNER zu einem neuen Dokumentarbericht^Î

verarbeitet, der im 2. Halbjahr zur Veröffentlichung kommen soll.

ZWEI HOFFMANNS

Versäumen Sie nicht, rechtzeitig
। die „FREUNDSCHAFT“

für das zweite Halbjahr zu abonnieren!

Man schreibt ans aus der DDR

Fest der bulgarischen Kultur
kulturelle Beziehungen mit dem 
Auslandjund der Gesellschaft für 
Sowjetisch-Bulgarische Freund
schaft mit N. W. Popowa an der 
Spitze.

Die ■ farbenreichen Transparente 
und [Plakate in den Kolonnen der 
Manifestanten erzählen über die 
großen Errungenschaften Bulgari
ens auf dem Gebiet der Aufklärung 
und Kultur. In den Jahren des 5. 
Planjahrfünfts absolvierten die 
Hochschulen des Landes 59 (WO 
diplomierte Fachleute. Im 6. Plan- 
jahrfünft wird diese Zahl bis auf 
65 000 Personen steigen. Gegenwär
tig sind in Bulgarien auf dem Ge
biet der Wissenschaft 55 000 Perso
nen tätig, fm Lande gibt es 19 000 
verschiedene Kulturanstalten, 13 000 
Laienkunstkollektive. in denen über 
400 000 Personen mitwirken.

Nach der Manifestation fanden in 
den Parks. Gärten, auf den Plätzen 
und Straßen der Hauptstadt und 
in den'Städten und Dörfern ■les 
Landes massenhafte Volksfeste 
statt

So feiern wir 
den internationalen Kindertag

SOFIA. (TASS). Zu einem all
gemeinen Volksfest wurde die am 
24. Mai in Bulgarien stattgefun
dene Feier des Tags der slavisch.m 
Schrift. Aufklärung. Kultur und der 
bulgarischen Presse. In allen Städ
ten und Dörfern des Landes fan
den farbenreiche feierliche Manife
stationen statt. In Sofia fand ein 
Fcs'tzug der Schüler, Studenten, der 
Kulturschaffenden, Schriftsteller, 
Journalisten statt. Von der Tribüne 
des G.-Dimitrotf-Mausoleums be
grüßte sie der Erste Sekretär des 
ZK der BKP, Vorsitzender des Mi
nisterrats der VRB T. Shiwkow, an
dere Parteifunktionäre und leitende 
Persönlichkeiten Bulgariens, nam
hafte Wissenschaftler, Künstler und 
Kulturschaffende des Landes. Auf 
der Tribüne befanden sich auch die 
sowjetischen Raumflieger V. W. 
Nikolajewa-Tereschkowa und A. G. 
Nikolajew, die auf Einladung des 
ZK der BKP zu diesem Fest einge
troffen waren, und eine Delegation 
des Verbands der sowjetischen Ge- 
scllschjafteij für Freundschaft .und

Die Frauen in der Tschechoslowakei machen etwa 50 Prozent aller f 
Werktätigen der Volkswirtschaft der CSSR aus.

UNSER BH D: Anna Murinova — eine der Bestarbeiterinnen des Be-4 
triebs - „Skloplast” in' Trrava.

Foto: CTK-TASS

Wie alle Kinder, so feiern auch 
die Kinder in der DDR den er
sten Juni als „Ihren Tag". Bereits 
Wochen zuvor beginnen die Vorbe
reitungen. Da machen sich Betrie
be, Schuten, FDL- und Pionierleiiun- 

gen Gedanken. In den Wohngebie
ten arbeiterf die Wohnbezirksaus
schüsse Pläne aus. um auch den 
Vorschulkindern — die nicht in 
Kindergärten erfaßt sind — diesen 
Tag recht angenehm zu gestalten.

Hier sei das Beispiel eines Pots
damer Wohnbezirkes erwähnt. Auf 
einem Spielplatz läuft ein buntes 
Programm ab: Kreisspiele. Roller
rennen. Kasperletheater, Bonbonre
gen. Quizfragen, und als Preise 
winken kleine Geschenke. Der frohe 
Tag klingt dann mit einem Fackel- 
und Lampionumzug aus. Muttis 
und Vatis, aber auch größere Ge
schwister begleiten die Kleinen zu 
ihrem „großen Tag”.

Etwas anders sieht die Gestal
tung dieses Tages in den Schulen 
aus. An diesem Tage findet kein 
Unterricht statt. In vielen Schulen 
ist es zur Tradition geworden, an 
diesem Tage ein Schulsportfest zu 
organisieren. Hier wetteifern die 
Schüler im Erringen sportlicher 
Lorbeeren. Ein lebhaftes Treiben 
herrscht auf allen Sportplätzen, die 
von Sportgemeinschaften und Be
trieben den Schulen und Pionier
gruppen zur Verfügung gestellt 
werden.

Der Nachmittag gehört dann 
meist der Pioniergruppe oder Klas
se. In vielen Fällen wird in Zusam
menarbeit mit den Kollegen' der 
Patenbrigade oder den Genossen 
der Patenkompanie ein buntes Pro
gramm gestaltet, das nicht selten 
mit einer Kaffeetafel in Verbindung 
steht. Hierbei berichten die Schü
ler auch von ihren unterrichtlichen

und außerschulischen Erfolgen.
Auch der Pioniere in Vietnam 

wird gedachL Schon Wochen vor
her haben unsere Schüler kleine 
Dinge gebastelt,'die verkauft wer
den. Wurden diese Sachen bereits 
vorher auf Elternversammlungen 
oder in den Patenbetrieben ver
kauft, dann wird dem Freund
schaftspionierleiter nicht selten zum 
Kindertag die eingenommene Sum
me überreichL Dieser überweist es 
dann dem Vietnamkonto.

in den Kulturhäusern und ande
ren ähnlichen Einrichtungen — 
wie Häusern der Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft und den Pionier
häusern — ist an diesen Tagen

les unter dem Motto „Heute ist 
Kindertag" ab.

Wolfgang KIRSCHKE
DDR

MENSCH UND NATUR

Quäle nie 
ein Tier

Wir prüften das landwirtschaftli
che Inventar. Als ich den Deckel 
eines Sämaschinenkastens _ abhob. 
bemerkte ich dort in der cckc ein 
Häufchen brauner Wolle. Bei der 
näheren Untersuchung stellte sich 
heraus, daß es die Oberreste eines 
jungen Hasen waren. Wie konnte 
das Häschen in den Kasten der 
alten Sämaschine geraten sein?

Ich forschte nach und erfuhr, daß 
ein Traktorist während der Mais
ernte einen jungen Hasen gefan
gen hatte. Da er nicht wußte, wo 
er das Tierchen lassen sollte, setzte 
er es in den Sämaschinenkasten. 
Abends wollte der Mechanisator

das Häschen nach Hause bringen. 
Doch leider hatte der Mann den 
Hasen nach Arbeitsschluß vergas
sen.

Es fragt sich, wozu brauchte der 
Traktorist das Häschen? Für 
einen Hasenbraten konnte das 
Tierchen doch kaum in Frage kom
men! Vielleicht wollte der Mann 
seinen Kindern eine Freude ma
chen? Lebewesen sind aber kein 
Spielzeug, und diese Gleichgültig
keit, so ohne weiteres über ein Le
ben zu verfügen, ist Grausamkeit.

Ein Sprichwort sagt: „Quäle 
nie ein Tier zum Scherz, denn cs 
fühlt wie du den Schmerz!“

An diese Worte hätte der Trak
torist denken sollen, ajs er so, 
leichtsinnig handelte. Und nicht 
nur er selbst.

J. THIESSEN

Gebiet Zclinograd

Junge Wälder 
grünen

Im Nadclwaldstrcifcn des Semi- 
palatjnsker Irtysch-Gebiets ist 
Hochbetrieb im Waldanpflänzen 
eingetreten. Die Mitarbeiter der 
Forstwirtschaft „Begeneski" haben 
als erste im Gebiet den Plan des 
Anpflanzens von Fichten auf ei
ner Fläche von I 500 Hektar er
füllt. Auch in der Forstwirtschaft 
..Shanasemejski", wurden junge 
Bäumchen auf einer Fläche von 920 
Hektar gepflanzt. Die Kollektive 
der Forstwirtschaften „Kanonerski” 
und „Irtyschski" haben den Plan 
des Fichtenpflanzens erfüllt»

Außerdem legen die Sowchose 
und Kolchose 1 des Gebiets Schutz
waldstreifen an.
(Aus der Gebietszeitung „Irtysch")

Das muß jeder wissen

Frauen im Mechanisatorenberuf
„Da habe ich endlich einen Briet 

von meiner jüngsten Schwester 
Emma erhalten", kommt Frau Ma
ria ihrem Mann schon in der Tür 
entgegen. „Sie schreibt, sie habe 
einen Lehrgang für Mechanisatoren 
mitgemacht. daher das lange 
Schweigen. Die Ärmste. Wie schwer 
hat es doch eine Mechanisatorinf''

„Sie wird es nicht schwerer als 
alle anderen haben", beruhigte sie 
Johann SchmidL „Das Verzeichnis 
der Arbeiten und Mechanismen, 
welche in der Landwirtschaft für 
Frauen empfohlen werden, ist am 
29. Dezember 1969 vom Staatsko
mitee für Arbeit, von den Ministe
rien für Landwirtschaft und für Ge
sundheitswesen der UdSSR bestä
tigt worden. Das erfolgte in Über
einstimmung mit dem Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR vom 24. 
Januar 1969 .Ober das weitgehende 
Heranziehen der Frauen zur Betei- 

I ligung an der qualifizierten Arbeit 
। in der Landwirtschaft*. Dessen 
I kann ich mich noch gut erinnern.

Ich machte im Betrieb eine Infor
mation darüber."

„Aber die Arbeit eines Mecha
nisators ist doch zu schwer für 
Frauenhände. Und Emma ist nicht 
eine von den stärksten Frauen. Und 
dann auch noch das Kind zu Hau
se", seufzte Frau Maria.

„Die Frauen-Mechanisatoren ha
ben da irgendwelche Vergünstigun
gen", entgegnete J. Schmidt. „Nur 
welche? Das werden wir gleich bei 
unserem Nachbar Georg ÄTüllcr er
fahren."

„Da ist wirklich kein Grund zur 
Unruhe, Frau Maria", sagte der 
mit dem Hauswirt eingetretcnc Ge
org Müller nach der üblichen Be
grüßung. „Der Mechanisatorenbe
ruf ist ein ehrenvoller Beruf. In 
letzter Zeit werden die Frauen in 
der Landwirtschaft in größerem 
Ausmaß zur qualifizierten Arbeit 
als Traktoristen-Maschinisten. als 
Mechanisatoren auf den Farmen, 
als Fahrer auf Personenkraftwagen, 
auf LKWs bis zu 2,5 Tonnen Lade-

fähigkeit oder auf größeren LKWs, 
die aber eine Verstärkerungsvor- 
richtung für das Lenkrad und die 
Steuerung haben, als Elektromon- 
teurc, Reparatur- und Bauarbeiter 
und in anderen Berufen herangc- 
zogen, in welchen die Frauenarbeit 
erlaubt ist."

„Der Mechanisatorenberuf ist für 
Emma aber doch zu schwer", un
terbrach Frau Maria den Reden
den.

„Den Frauen - Mechanisatoren 
müssen In erster Reihe landwirt
schaftliche Maschinen zur Verfü
gung gestellt werden, die die voll
kommensten Vorrichtungen fürs 
Anlassen, Lenken und Bedienen, die 
bequeme Sitze und wohleingerlch- 
tote Fahrerhäuschen besitzen, in de
nen das Vibrieren möglichst verrin
gert wird. Das erleichtert ihre Ar
beit.

Den Frauen — Traktoristcn-Mn- 
schlnisten —, die in der landwirt
schaftlichen Produktion tätig sind, 
wird durch den Beschluß des Mini

\ UNSERE
\ ANSCHRIFT;
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Museum 
der Arbeiter
bewegung

PRAG. (TASS). Im Vitkövicer 
Klement- Gottwald- Hüttenkombi-
nat in Ostrava wurde ein Museum 
der kommunistischen und Arbeiter 
bewegung eröffnet. Das Kombinat 
ist der erste Betrieb in der Tsche
choslowakei, der ein eigenes Mu
seum hat. In mehreren Sälen sind 
Hunderte verschiedener Dokumen
te und Materialien gesammelt über 
das Leben und den Kampf der Vit- 
kovicer Arbeiter um ihre Rechte, an
gefangen von der ersten Hälfte 
des verflossenen Jahrhunderts, als 
das Kombinat gegründet wurde.

Die Exponate des ,Museums er
zählen auch über die Entwicklung 
des Kombinats selber, das heute das 
größte in der Republik ist.

Einem Menschen, 
der zum erstenmal in 
ein beliebiges bulga
risches Dorf kommt, 
wird dort unbedingt 
sein größtes Gebäude 
auffallen. Das Ist die 
Tschitalischte, der ört
liche Klub oder das 
Kulturhaus, eine der 
Schenswürdigkci t e n 

des bulgarischen Dor
fes.

Die ersten davon 
waren — als gewöhn
liche Lesestuben — in 
den kleineren Städten 
schon um die Mitte 
des vorigen Jahrhun
derts entstanden.

UNSER BILD: Eine 
neue Tschitalischte im 
Dorfe Orcschak in der 
Nähe der Stadt Troja.

Foto: BTA-TASS

Rriifterlänrt prn
Internationale Messe in Budapest

Die internationale Budapester Messe hat unlängst ihre 
Pforten geöffnet. In diesem Jahr nehmen an der Messe 
neben ungarischen Betrieben auch 1 400 Firmen aus 35 
Ländern der Welt teil.

Der repräsentativste Aussteller der Messe ist die So
wjetunion, deren 22 Außenhandelsunternehmen hier 
etwa 2 000 Erzeugnisbezeichnungen der sowjetischen 
Industrie zeigen.

Die UdSSR stellt Werkzeugmaschinen, Industrieanla 
gen, medizinische und elektrische Geräte, Landmaschi
nen und Kraftwagen zur Schau.

In einem der größten Pavillons der internationalen 
Budapester Messe befindet sich eine große Landkarte 
der Welt, auf welcher zahlreiche Zeichen mit der 
Anschrift „Teszko” sind. „Teszko" ist das einzige Un
ternehmen in Ungarn, welches wissenschaftlich-techni
sche Zusammenarbeit Ungarns mit anderen Ländern

verschiedener Kontinente organisiert. Ein jedes-Zeichen 
bedeutet, daß am gegebenen Ort Ingenieurvorhaben 
der Fachleute von „Teszko” in die Praxis umgesetzl 
werden.

In Algerien ist es zum Beispiel ein olympisches Sta
dion, in Nigeria — die Ausarbeilung einos Plans der 
Rekor.siruktion der Stadl Kalabar, in der Vereinigten 
Arabischen Republik — die Ausarbeitung von Schleuse
bauentwürfen.

Dio Hauptarbeifsrichtung ist die Hilfeerweisung den 
Entwicklungsländern. Gegenwärtig arbeiten in 46 sol
cher Länder etwa 300 Spezialisten Ungarns. Doch das 
Interesse für die Vorschläge des Unternehmens „Teszko” 
begrenzt sich nicht mit dieser Arbeit. Seine Ingenieur- 
lcisti-ngen benutzen auch industriell entwickelte Län
der, wie die BRD,’ Schweden und Österreich.

--------- -  (TASS)

Für 
den 500 000.
Besucher

PRAG. (TASS). Der millionste 
Personenkraftwagen vom Typ 
„Skoda” ist im Autowerk Mladobo- 
leslav hergestellt worden. Die Be
legschaft dieses Autowerkes schlug 
vor. diesen Wagen dem 500 000. 
Besucher der gesamtrepublikani- 
sehen Ausstellung „50 Jahre der 
KPTsch" als Geschenk zu überge
ben.

Über 400 000 Menschen aus allen 
Gebieten und Bezirken der Tsche
choslowakei haben schon die Aus
stellung i besucht ■ Nach Berechnun- 

। gen kommt der üMoOO Besucher 
I nächster Zeit zur 'Ausstellung. Ihn 

wird hier der „Skoda"-Wagen mit 
der Werksnuipipsr 1000 000 erwar- 

I ten.

sterrats der UdSSR, Nr. 96 vom 
19. Februar 1965 die zusätzliche Ur
laubszeit von 6 bis auf 12 Arbeits
tage verlängert.

Für die Frauen-Mcchanisatoren, 
die auf Traktoren, Kombines und 
komplizierten landwirtschaftlichen 
Maschinen arbeiten, sind die Nor
men um 10 Prozent geringer als die 
Normen, dis in der entsprechenden 
Wirtschaft geltend sind (Punkt 6 
des ' Beschlusses vom 1-1. Januar 
1969 .Ober das breitere Heranziehcn. 
der Frauen zur Beteiligung an der 
qualifizierten Arbeit In der Land
wirtschaft’). Wie Sic sich überzeugt 
haben, sind für die Frauen-Msclia- 
nlsatorcn gute Arbeitsbedingungen 
vorgesehen,"

,,Die Männer - Mechanisatoren 
werden den Frauen ja in erster Zeit 
und auch später tatkräftig zur Seite 
stehen", warf Johann Schmidt da
zwischen.

„Das Ist ihre Ritterpflichtl" be
hauptete Frau Maria. „Die Emma 
ist doch ein Prachtmädelt Den 
schweren, aber edlen Mechanlsato- 
renberuü hat sie gemeistert. Wir 
Frauen stellen eben den Männern in 
nichts nachl"

Ed. HEINZ

Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

RedaktlonsschluO 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

<<t*PORHAlUA<t>1 > HHZLEKC 65414

iHnorparpM« H! 3 r. UcnHHOrpoq.

Neue Meister
Unlängst wurde in Dshainbul die 

Meisterschaft des Zentralrats der 
freiwilligen Sportgesellschaft „Kai
rat" in Leichtathletik ausgetragen. 
Die „Königin" des Sports hatte die 
stärksten Sportler aus 13 Gebieten 
Kasachstans versammelt.

An diesem Wettbewerb zeigten 
sich die Sportler des Gebiets Zc
linograd als glänzende .Meister. 
Sie besetzten den 6. Mannschafts- 
platz. Für viele Freunde und Fach
leute des Sports war das eine Über
raschung. da die Zelinogradcr im 
vergangenen Jahr einen der letzten 
Plätze einnahmen.

In diesem Jahr kehrten viele Ze- 
linogradcr als Meister des Zentral 
rats der Sportgesellschaft „Kairal" 
zurück: Zu ihnen gehört die Stu
dentin der Zclinograder Landwirt
schaftlichen Hochschule Nina Ko- 
soglo. Das Mädchen stand drei
mal auf dem Siegespodest, nach
dem sie im Kugelstoßen, im Dis
kus- und im Speerwerfen das beste 
Resultat erzielt hatte.

hn Laufen auf der 800-iii-Streckc 
siegte die Studentin des Zelinogra- 
der Handelslechnikums Maria Bar- 
dalim.

Sehr gut war das Debüt des 
Sportlers Valentin Vogel aus dem 
Sowchos „Oktjabr", Rayon Zelino- 
grad. Er erzielte vortreffliche Re
sultate im Hochsprung: 1,85 Meter. 
Vogel wurde erster Meister des 
Zentralrats der Sportgescllschaft 

Kairat".
Valentin ist im Sowchos „Ok- 

t'sbr” aufgewachsen, von frühester 
Kindheit an in den Sport verliebt. 
Mehrere Male nahm er im Hoch- 
und Längesprung bei Sowchos- und 
Rayonspartakiaden preisgekrönte 
Plätze ein. Nach Absolvierung der 
Mittelschule arbeitete Vogel als 
Instrukteur für Sport und Körper
kultur in seinem heimatlichen 
Roshdestwenka. Er war ein guter 
Organisator und Gehilfe des Kom- 
somolkoniltccs des Sowchos.

Vor vier Jahren gab die Sow- 
chosleitung und der Rayonrat der 
Sportgescllschaft „Kairat" Valentin 
Vogel eine Empfehlung zur Auf
nahme in die Karagandacr Pädago
gische Hochschule.

Nachdem er die Abteilung für 
körperliche Erziehung erfolgreich

SmFF
absolviert hatte, kehrte der Komso
molze in sein Heimatdorf Rosh
destwenka zurück und war hier 
einer der Initiatoren der Gründung 
einer Kinder-Sportschule.

Der junge Fachmann wendet 
nicht wenig Kraft an. damit die 
Kinder den Sport wirklich liebge
winnen.

..Jetzt sind auf den Rayonsparta
kiaden Vogels Zöglinge die Anfüh
rer". sagte P. .Marjin, der Vorsit
zende des Zclinograder Rayonso
wjets der Sportgescllschaft „Kai
rat". „Er hat sich eine gute Ablö
sung ausgebildet. Vor kurzem wur
de er nun Dienst in die Sowjet- 
Streitkräfte einberufen, doch wir 
sind überzeugt. Valentin wird nach 
seinem Armecdicnst wieder zu sei
ner geliebten Arbeit in sein Hei
matdorf zurückkchren."

W. RINKE
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